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Für die wgv Schleiz GmbH, als konzern- und parteipolitisch 
unabhängiges Familienunternehmen, und ihre Ausgaben der 
„BÜRGERZEIT aktuell“ gilt, dass alle demokratisch gewählten 
Parteien im Bundestag und im Thüringer Landtag das Recht 
haben, ihre Meinung – die nicht der Meinung des Verlages ent-
sprechen muss und entspricht – kund zu tun. Toleranz ist in 
diesen schwierigen Zeiten ein hohes Gut. Denken wir und Sie 
bitte immer daran. 

Möbelwelt
Vorsprung durch Erfahrung in Möbel & Küchen

Möbelwelt Grünau GmbH Ã Grünau 3 Ã 07381 Oppurg Ã Tel. 03647/4671-0

Bitte beachten Sie die Beilage im Anhang der Zeitung!
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Darrtorstraße 8 · 07318 Saalfeld
Tel. 03671.5278203

Zum Tännig 4
07356 Bad Lobenstein

Tel. 036651.33148

das KAMINHAUSKAMIN
Bramburger GmbH & Co. KG

Ofen- & Schornsteinbau alles aus einer Hand

Specksteinöfen · Kamine · Kaminöfen 
· Kachelöfen · Pelletöfen · Fliesen

Raniser Straße 15e
07333 Unterwellenborn OT Könitz
Tel.: 036732 233670
E-Mail: info@metallbearbeitung-remmler.de

www.metallbearbeitung-remmler.de

Metallbearbeitung Remmler
Inh. Anja Remmler

Wir lasern 3D !

Patientenverfügung
Vorsorgevollmacht

inkl. Notfallplanung

SELBSTBESTIMMT
IN DIE ZUKUNFT

Schiefer • Ziegel • Prefa
www.dach-theo.de Mitglied der

Dachdecker
Innung

Tel. (03 66 52) 2 28 56 · Fax 2 39 31

Die clevere Renovierungslösung
Türen und Küchen wieder neu!

vorher vorher

PORTAS-Fachbetrieb Siegbert Sassner
Am Teichrasen 10  •  07381 Pößneck

Unsere Ausstellung  ! 0 36 47 / 41 59 45   " sassner.portas.de

✓ Neue, moderne Maß-Fronten ✓ Ohne Baustelle in nur einem Tag

Nico Sassner

wwwwwwwwwwwww..ccavalluunnaa..cccooommmmm

10. - 12.04.26 Chemnitz
17. - 19.04.26 Erfurt

Kirmes in Göschitz
 Gasthof zur Linde

15.11. – 17.11.2025
Sa. 15.11. Kirmestanz – mit Zimmer 7, Beginn 21Uhr

So. 16.11. Frühshoppen

an allen Tagen tradit. Kirmesessen sowie Kirmeskuchen

Familie Knoch, Tel. 03 66 48/2 22 69

Möschlitz. (ab) Dorfgemein-
schaft erleben, Wandern, Wis-
sen vermitteln, gemeinsam im 
Einklang mit der Natur.
Was vor Jahren als Flurbege-
hung zwischen Grundbesitzern 
und Jägern begann, bringt 
heute Alt und Jung zusammen. 
„Was mich sehr freut, dass die 
Kinder mit dabei sind. Es ist viel 
wert, dass wir diese Dinge ma-
chen. Denn der Zusammenhalt 

im ländlichen Bereich ist doch 
noch größer als in der Stadt“, 
so Leander Rothemann, Jäger 
der Jagdgenossenschaft.
Möschlitz, mit ca. 490 Ein-
wohnern, ist einer der größten 
Ortsteile von Schleiz.
Was auf den ersten Blick für 
den Einen oder Anderen wie 
ein etwas verschlafenes Idyll 
wirkt, entpuppt sich bei nä-
herem Hinsehen als Heimat 

eines bemerkenswert aktiven 
Kulturlebens. Dafür verant-
wortlich: der Bürgerverein, die 
Jägerschaft und die Jagdgenos-
senschaft, welche die jährliche 
Wanderung entlang der Flur-
grenzen organisieren. Auch 
in diesem Jahr führte sie am 
11. Oktober durch die reizvolle 
Umgebung, entlang der Flur-
grenze Möschlitz – Burgk, aber 
nicht einfach nur zum Spazier-
engehen. Fachkundige Beglei-

ter, wie Leander Rothemann, 
welcher als Ältester dabei fe-
derführend ist, bereicherte die 
Tour mit spannendem Wissen.
Abenteuer auf Schritt und Tritt: 
Mit der Familie geht es über 
Stock und Stein und natürlich 
durch den Wald. Auf diesen 
Wegen werden Kinder zu wah-
ren Wanderfans. Die Möschlit-
zer Herbstwanderung macht 
der ganzen Familie Spaß. Aus 
einer schnöden Flurbegehung 

wird hier ein unvergesslicher 
Familienausflug. Selbst die 
Kleinsten können auf kurzen 
Wegen die Natur spielerisch 
entdecken. Nachdem um 9 Uhr 
Frank Pfeiffer, Bürgermeister 
von Möschlitz, die ca. vierzig, 
größtenteils Möschlitzer Wan-
derfreunde begrüßte, lobte er 
die gute Veranstaltung, die vor 
10 Jahren aus einer Idee am 
Stammtisch entstand. 

Fortsetzung auf Seite 8.

Mit Herz für die Heimat
und ehrenamtlichen Engagement belebt der Bürgerverein, die Jägerschaft 

und die Jagdgenossenschaft das Möschlitzer Dorfleben

Wald und Wiesen soweit das Auge reicht – Möschlitz liegt in diesem Naturpark eingebettet. Wer jedes Jahr im Herbst vom Ort Interesse mitbringt, wird von 
der Fülle und Vielfalt der Möglichkeiten überrascht, wie intensiv man mit der Tier- und Pflanzenwelt, der Landschaft vertraut werden kann. Fotos: A. Birkner

www.oldenburg-fenster-tueren.de | www.oldenburg-poessneck@t-online.de
Am Teichrasen 27 | 07381 Pößneck7 | Telefon 03647/41 29 49

für Garagentore, Haustüren, 

Vordächer, Terrassenüberdachungen, 

Fenster, Rollläden uvm.
für Garagentore, Haustüren, 

üb rdachunge
Ihr Spezialist

Erfahrenen 
Montagehelfer 

dringend gesucht! JahreJahre
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Stilles Gedenken
 

 BESTATTUNG
Irrgang & Weber GbR

 
 

 

 

R a t e n z a h l u n g  b i s  3 6  M o n a t e  f ü r  a l l e  B e s t a t t u n g e n  m ö g l i c h !  

� 03671 4 55 92 92
07318 Saalfeld/Saale

Saalstraße 36

� 036481 5 00 48
07806 Neustadt/Orla

Ernst-Thälmann-Straße 41/43

w w w . b e s t a t t u n g - i r r g a n g - w e b e r . d e  � � i n f o @ b e s t a t t u n g - i r r g a n g - w e b e r . d e   

Unsere Toten sind nicht abwesend,
sondern nur unsichtbar.

Sie schauen mit ihren Augen
voller Licht in unsere Augen

voller Trauer.

Fachgeprüftes Bestattungsunternehmen
Neumarkt 6 • 07907 Schleiz
Telefon: 0 36 63 4 81 30 oder

0152 36 51 40 25 (auch nach Geschäftsschluss)

www.bestattungshaus-conrad.de

Bestattungshaus Conrad UG
Erd-, Feuer- und Seebestattungen, Überführungen

Lukas Wolf
Hugo-Müller-Straße 3  Tel. 0163 6 55 03 22
07806 Neustadt an der Orla  info@wolf-naturstein.de

Individuelle Grabmalgestaltung
Grabmale · Restaurierungen · Treppen 

· Fensterbänke · Natursteinmeuern

 

STEINMETZBETRIEB
Bergstraße 2, Schleiz

 � 03663/402630

Mit über 300 Grabmalsteinen 
eine der größten 

Ausstellungen Thüringens.
• große Auswahl

• hochwertige & kreative Gestaltung
• kurze Lieferzeiten

www.grabmal-redlich.de

 

Eine Stimme, die uns vertraut war, schweigt. 
Ein Mensch, der immer für uns da war, lebt nicht mehr.

Erinnerung ist das, was uns bleibt.

Wir nehmen Abschied von meiner lieben Frau, guten Mutter und 
Schwiegermutter, unserer besten Oma, Schwester und Tante

Renate Elisabeth Baumgärtel
geb. Schulz

 geb. 08.02.1950 gest. 14.10.2025

In stiller Trauer:

Dein lieber Mann Dieter,
Norman und Sabrina mit Ben, Tim, Eve, Nia,

Nadine mit Stella,
Deine Schwestern Gitti, Ingrid und Elfi

und alle Angehörigen.

Schleiz, im Oktober 2025

Die Beisetzung findet am 
14. November 2025, 10 Uhr, 
in der Trauerhalle auf dem 
Friedhof der Bergkirche statt.
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Traueranzeigen, 
Danksagungen &
Nachrufe in Ihrer

Wann wird Hilfe mehr gebraucht als 
in dem Moment, in dem ein geliebter 
Mensch gegangen ist?

Wir sind für Sie da. Einfühlsam und kompetent 
übernehmen wir für Sie die Aufgabe, den Trauerfall 
bekanntzumachen und den verstorbenen Menschen 
mit einer liebevoll gestalteten Traueranzeige die letzte 
Ehre zu erweisen. 
Mit einer Auflage von 41.000 Exemplaren wird die 
Traueranzeige in der BÜRGERZEIT aktuell von zahlrei-
chen Lesern im Saale-Orla-Kreis gesehen.
Kontaktieren Sie uns, damit wir in einem unverbind-
lichen Beratungsgespräch gemeinsam Möglichkeiten 
und Vorstellungen besprechen können. Wir können 
Ihnen sowohl Vorschläge zur Gestaltung unterbreiten 
als auch ganz nach Wunsch eine einzigartige Anzeige 

gestalten.

Rufen Sie uns gern an oder 
kommen Sie vorbei!

 03663.4 06 55 91 – Frau Brossmann

NACHRUF

Wir nehmen Abschied von unserer Mitarbeiterin 
im Ruhestand

Renate Elisabeth Baumgärtel
verstorben am 14. Oktober 2025 im Alter von 75 Jahren.

Mit ihr verliert die wgv Schleiz GmbH eine, seit Bestehen der Firma, 
geschätzte, engagierte und äußerst zuverlässige Mitarbeiterin, die 
sich durch ihre Hilfsbereitschaft Anerkennung und Wertschätzung 
erworben hat.
Wir sind dankbar für die langjährige Zusammenarbeit.

Unser aufrichtiges Mitgefühl gilt ihrer Familie und ihren Ange-
hörigen.

Das Team der wgv Schleiz GmbH
BÜRGERZEIT aktuell

Bestattungshaus
Sternenblick*
Tag und Nacht hilfreich
an Ihrer Seite
Tel.: 0 36 47-4 52 05 71
Am Aktiengarten 11, 07381 Pößneck

www.bestattungshaussternenblick.de
info@bestattungshaussternenblick.de

^chleiz. (ab) Das Grab eines 
Verstorbenen ist für die Hin-
terbliebenen ein wichtiger Ort 
des Gedenkens und der Trauer. 
Besonders an Feiertagen wie 
Allerheiligen und Totensonntag 
möchten viele Angehörige das 
Grab mit schönen Gestecken 
beziehungsweise winterharten 
Pflanzen eindecken.
Warum wird das Grab zu die-
sen Tagen geschmückt͍ An 
den Feiertagen Allerheiligen 
und Totensonntag wird die Er-
innerung an Verstorbene be-
sonders zelebriert. In diesen 
Momenten des Gedenkens 
und der stillen Verbundenheit 
wird das Einzelgrab, Doppel-
grab oder sogar Familiengrab 
zu einem Ort der Wertschät-
zung und des Trostes. Durch 
das liebevolle Schmücken mit 
schönen Gestecken und win-
terharten Pflanzen wird diese 
Verbundenheit sichtbar ge-
macht und der Verstorbenen 
gedacht.
Der Totensonntag, oder Ewig-
keitssonntag genannt, ist ein 
Gedenktag der evangelischen 
Kirche für die Verstorbenen. Er 
findet am letzten Sonntag vor 
dem ersten Adventssonntag 
statt und bildet somit das Ende 
des Kirchenjahres. Er gilt eben-
falls wie Allerheiligen als stiller 
Feiertag, jedoch ist dies nicht 
gesetzlich festgelegt. Toten-
sonntag unterliegt nichtsdes-
totrotz in allen Bundesländern 
einem bestimmten Schutz. An 
diesem Gedenktag besucht 
man in der Regel die Ruhestät-
te eines geliebten Menschen 
und schmückt diese.
Die liturgische Farbe Grün wird 
mit dem Totensonntag ver-
bunden, wohingegen Allerhei-
ligen den Farben Violett oder 
Schwarz unterliegt.

draditionen und Bräuche
Der Brauch, an Allerheiligen, 
Allerseelen und Totensonntag 
die Gräber zu besuchen und 
zu schmücken, hat historische 
und religiöse Wurzeln, die sich 
im Laufe der Jahrhunderte ent-
wickelt haben.
Bereits in der frühen �hris-
tenheit war es üblich, an den 
Jahrestagen des Todes von 
Märtyrern deren Gräber zu 
besuchen und dort zu beten. 
Diese Praǆis legte den Grund-
stein für die spätere Tradition 
der Grabpflege an spezifischen 
Gedenktagen.
Im 10. Jahrhundert führte Abt 
Odilo von �luny den Allerseel-
entag ein, der sich rasch in 
der westlichen Kirche verbrei-
tete. Die Mönche beteten für 
die Seelen im Fegefeuer und 
förderten die Praǆis, der Ver-
storbenen an ihren Gräbern zu 
gedenken. Diese klösterliche 
Tradition beeinflusste die allge-
meine Bevölkerung.
Die katholische Kirche fördert 
den Glauben an das Fegefeuer 
und die Notwendigkeit, für die 
Seelen der Verstorbenen zu 
beten. Der Besuch der Gräber 
zu Allerseelen ist ein Ausdruck 
dieser Fürbitten. Allerheiligen 
erinnert an die Gemeinschaft 
der Heiligen und regt dazu an, 
auch der Verstorbenen zu ge-
denken.
Mit der Einführung des Toten-
sonntags im 19. Jahrhundert 
in der evangelischen Kirche 
entstand ein spezifischer Ge-
denktag für die Verstorbenen. 
Dieser Tag betont die Hoffnung 

auf das ewige Leben und die 
Auferstehung.
Der Besuch der Gräber wurde 
über Generationen hinweg 
zu einer familiären Tradition. 
Dies stärkt den Zusammenhalt 
innerhalb der Familie und das 
Bewusstsein für die eigene Ge-
schichte und Herkunft.

'rundelemente der 
'rabdeŬoration

Das Schmücken der Gräber mit 
Blumen, Kerzen und anderen 
Dekorationen dient als sicht-
bares Zeichen der Erinnerung 
und der Hoffnung. Es drückt 
die fortwährende Liebe und 
Verbundenheit zu den Ver-
storbenen aus. Die rituellen 
Handlungen an den Gräbern – 
das Säubern, Dekorieren und 
Beten – bieten Trost und einen 
Rahmen, um Trauer auszudrü-
cken und das Andenken zu be-
wahren.
An allen Gedenktagen sind Blu-
men und Kränze zentrale Ele-
mente der Grabgestaltung. Sie 
symbolisieren Vergänglichkeit, 
Hoffnung und ewiges Leben. 
Besonders beliebt sind �hry-
santhemen, die für ihre lange 
Haltbarkeit stehen. Das Ent-
zünden von Kerzen ist ebenso 
ein weit verbreiteter Brauch, 
der das Licht �hristi und die 
Hoffnung auf die Auferstehung 
symbolisiert. Leuchtende Grä-
ber an diesen Tagen sind ein 
sichtbares Zeichen der Erinne-
rung und des Gebets.
Vor allem zu Allerheiligen und 
Allerseelen ist die sorgfältige 
Reinigung und Pflege der Grä-
ber üblich. Familien kommen 
zusammen, um die Ruhestät-
ten ihrer Angehörigen zu säu-
bern und zu schmücken, was 
den Zusammenhalt und die 
Ehrfurcht vor den Verstorbe-
nen stärkt.
Neben Blumen und Kerzen 
werden Gräber oft mit Ge-
denktafeln, Fotos und kleinen 
persönlichen Gegenständen 
geschmückt, die an das Leben 
der Verstorbenen erinnern.
Tipp: Die Jahreszeit und die da-
mit verbundenen Wetterbedin-
gungen spielen eine wichtige 
Rolle bei der Grabgestaltung. 
Es ist wichtig, saisonale Blumen 
auszuwählen, die den aktuellen 
Wetterbedingungen standhal-
ten können. In kalten Monaten 
sind winterharte Pflanzen wie 
Heidekraut oder Tannenkränze 
geeignet, während im Frühling 
und Sommer bunte, blühende 
Pflanzen wie �hrysanthemen 
oder Stiefmütterchen verwen-
det werden können. Auch die 
Materialien für Dekorationen 
und Kerzen sollten wetter-
fest sein, um Wind und Regen 
zu trotzen. Zudem sollte der 
Pflegeaufwand berücksichtigt 
werden, der je nach Jahreszeit 
unterschiedlich ist.
Frostharte Pflanzen und Tan-

'rabgestaltung und 
'rabbeƉflanzung zum dotensonntag

nengrün schützen die Pflanzen, 
während schöne Gestecke an 
Gedenk- und Feiertagen das 
Grab schmücken. Grablater-
nen und Kerzen verleihen dem 
Grab in der dunklen Jahreszeit 

eine einladende Atmosphäre. 
Blumenschalen mit Zweigen, 
verzierte Steine mit Trauer-
sprüchen, betende Hände oder 
Engelsfiguren ergänzen die Ge-
staltung. 

Heidekraut bringt Farbe auf das 'rab. Foto: kl

JEDERZEIT
ERREICHBAR!

 0171 20 29 833         
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BESTATTUNG, TRAUERBEGLEITUNG & TRAUERREDE
in Auma-Weidatal und Umland.

                            
www.abschied-mit-liebe.de
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Veranstaltungstipps

2026

Kreisstadt LOBENSTEIN
Historisches aus der ehemaligen erhältlich bei:

ZEULENRODA
Presse Shop im Kaufland
STAR-Tankstelle
Bücherstube, Markt 11
BAD LOBENSTEIN
Ardesia Therme
Buchhandlung am Markt
edeka Schuldes
Landbäckerei Am Alten Hügel (Diska) 
+ Am Goldbach (neben Lidl) 

Stadtinformation
Tankstelle Fischer

SCHLEIZ
Buchhandlung im Teehaus 
edeka Glasse 
Elektro Munzert 
motorwelt „Schleizer Dreieck“
Presseshop Kaufland Schleiz
Schloß Burgk
Stadt-Information „Alte Münze“ 
STAR-Tankstelle
WEKA
SCHÖNBRUNN
Gulf Tankstelle

2026

SCHLEIZ
Historisches

Sport CLASSIXX 2026© 
vom Schleizer Dreieck

M
SC

 ”S
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r Dreieck“ e.V. im
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AC

Jetzt schon mit einem Kalender 
an das nächste Jahr denken

mit historischen bisher 

unveröffentlichten Fotos

vom Schleizer Dreieck!

OOOOOBBBBBEEEEENNNNNSSSSSTTTTTEEEEEIIINNN B
e

vom SCHLEIZER 
DREIECK

Sport CLASSIXX 2026© 
IDM-Impressionen

2025

ODER

Geraer Straße 12, 07907 Schleiz
Tel. 03663.4067582
www.wgvschleiz.de

Wann?

6. Dez. 2025
Wo?

Klubgaststätte 
Seng
Einlass: 18 Uhr, Beginn: 19 Uhr

Aufstieg und 
Fall, Leben, Karriere
Erfolge eines deutschen Weltmeisters

ERNST DEGNER
Ein motorsportlicher Vortrag von und mit 

Stromhardt Kraft, einem der 
letzten Zeitzeugen dieser Epoche

Eintritt frei.

Es lädt herzlich ein:
MSC Schleizer Dreieck e.V. im ADAC

©
 w

ww
.! 

lm
-tv

-v
ide

o.
de

/p
ro

du
ct

ion
s/

20
21

/0
1/

20
/d

eg
ne

r-d
ok

u-
m

iss
ile

-fr
om

-th
e-

ea
st/

Mit Maǆimilian Arland über-
nimmt einer der beliebtes-
ten TV-Moderatoren und 
Entertainer Deutschlands 
die Leitung der erfolgreichen 
Tournee. Und gleich zu seiner 
ersten großen Schlager Hitpa-
rade hat er sich eine Gästeliste 
der ganz besonderen Art ein-
geladen: Wir freuen uns auf 
Anna-�arina Woitschack, Uwe 
Busse und Aleǆander Martin.
„Mit Maǆimilian Arland haben 
wir ein charmantes und erfolg-
reiches Gesicht für die große 
Schlager Hitparade gefunden, 
der nicht nur Vollblutmusiker 
ist, sondern auch ein überra-
gender Moderator und Enter-
tainer, der diesem großartigen 
Format noch einmal eine neue 
Facette gegeben hat“, freut 
sich Johnny Thomann, Ge-
schäftsführer von THOMANN 
Management, auf die Tournee 
mit dem Künstler, der neben 
seinen eigenen überaus erfolg-
reichen Samstagabendshows 
im Ersten auch als Sänger ein 
gern gesehener Gast in diver-

sen TV-Shows ist.
Vor 14 Jahren begann An-
na-�arina Woitschack ihre 
musikalische Reise bei „DSDS“ 
– seitdem befindet sich das 
Allroundtalent auf der mber-
holspur. Ihre Alben Träumer, 
Lichtblicke, Das große Best of 
und Meine Zeit landeten alle-
samt in den Top 10 der deut-
schen Albumcharts. Mit ihrem 
aktuellen Album konnte sie mit 
Platz ϯ sogar den besten �hart-
Entry ihrer Karriere feiern. 
Auch als Publikumsliebling in 
der TV-Show Dschungelcamp 
hat Anna-�arina positiv auf 
sich aufmerksam gemacht. 
Und nun kommt mit dem neu-
en Album auch die Teilnahme 
an der großen Schlager Hitpa-
rade.
„Mama Lorraine“, „Die rote 
Sonne von Barbados“ oder 
„Sieben Sünden“ – allesamt 
deutsche Kassenschlager aus 
der Feder von Uwe Busse. Eine 
solche Erfolgsbilanz steht für 
Yualität, Kontinuität und das 
richtige Händchen für Hits. 

Wenn jemand es schafft, so-
wohl vor als auch hinter den 
Kulissen ein Star zu sein, darf 
man sich fragen, ob das noch 
mit rechten Dingen zugeht 
– tut es aber͊ Uwe Busse ist 
nicht nur als Songschreiber 
und Produzent zu großem Er-
folg gekommen, sondern auch 
selbst als Sänger mit Liedern 
wie Lieber Gott ;Die Macht der 
TräumeͿ oder Buenos Dias wei-

ße Taube.
Ϯ0Ϯϱ startet Aleǆander Mar-
tin komplett neu durch – mit 
einer neuen Richtung und ei-
nem neuen Stil. Gemeinsam 
mit Erfolgs- und Hitproduzent 
Michael Dorth kündigen sich 
neue, hitverdächtige Songs 
an, die den Sohn der Schlager-
legende Andreas Martin den 
nächsten Schritt machen las-
sen. Bereits vor einigen Jahren 
vertrat Aleǆander seinen leider 
erkrankten Vater bei der gro-
ßen Schlager Hitparade – mit 
Erfolg͊ Nun macht er mit sei-
nem eigenen Stil, gepaart mit 
der gesanglichen Ähnlichkeit 
zu seinem Vater, den nächsten 
Schritt – wieder in der Schlager 
Hitparade, aber auch in großen 
TV-Produktionen.
Tickets sind ab sofort erhält-
lich an allen bekannten Vor-
verkaufsstellen sowie unter 
https:ͬͬschlagertickets.com, 
www.thomann-management.
de, www.reserviǆ.de, www.
eventim.de 
Änderungen vorbehalten͊

Maǆimilian Arland Ɖräsentiert

EEhE groƘe ^chlager HitƉarade ϮϬϮϲ͊
^a., ϭϭ.Ϭϰ.ϮϬϮϲ ͮ Altenburg ͮ 'oldener Wflug ͮ Beginn͗ ϭϲ.ϬϬ hhr

Renthendorf. (Brehms telt) 
Gemeinsam mit dem Förder-
kreis Brehm e.ථV. lädt Brehms 
Welt – Tiere und Menschen 
zu einem ganz besonderen 
Abend ein: Unter dem Titel 
ͣtie schön ihr angezogen 
seid ʹ eine serneigung vor 
unseren tierischen 'efährͲ
ten͞ erwartet Sie am ^amsͲ
tag, ϭϱ. Eovember ϮϬϮϱ, ϭϴ 
hhr ein kunstvolles Gastspiel, 
das Musik und Literatur auf 
einzigarƟ ge Weise verbindet.
Das Heidelberger Ensemble 

MoMu bringt ein fein abge-
sƟ mmtes Programm mit, das 
Tierisches aus Klassik und 
Wortkunst auf die Bühne 
bringt. Werke von Strauss, 
Wolf, Brahms, Mendelssohn, 
Tschaikowski, Schubert und 
anderen großen Komponisten 
stehen dabei im Wechselspiel 
mit Teǆten bedeutender Au-
toren wie KaŅ a, Shakespeare, 
Ringelnatz, Milne und vielen 
weiteren.
Freuen Sie sich auf eine fein-
fühlige, augenzwinkernde 

und zugleich Ɵ ef berührende 
Hommage an die Ɵ erischen 
Gefährten, die unser Leben 
begleiten.
Die Veranstaltung Į ndet in der 
Glashalle von Brehms Welt 
staƩ . Bei hoher Nachfrage ;ab 
ϴ0 verkauŌ en TicketsͿ ziehen 
wir in das DorfgemeinschaŌ s-
haus der Gemeinde Renthen-
dorf um – Sie werden rechtzei-
Ɵ g informiert.
Der EintriƩ  beträgt 1ϳΦ, ermä-
ßigt 14Φ.
Tickets sind ab sofort reser-
vierbar: per Mail an infoΛ
brehms-welt.de, direkt im 
Museum oder telefonisch 

während der Pī nungszei-
ten.

Die teihnachtsgans AuͲ
guste am ϮϮ. Eovember, 
ϭϱ hhr ʹ aufgeführt vom 
&igurentheater Henning 
HacŬe
Frei nach der bekannten 
Geschichte von Friedrich 
Wolf „Die Weihnachtsgans 
Auguste“, ein Puppenspiel 
in einem Tischtheater ab 4 
Jahren.
Wenn man wie Opernsän-
ger Luitpold Löwenhaupt 
den Weihnachtsbraten 

schon am 1. Advent und dazu 
noch lebend kauŌ , kommen 
Probleme ins Haus. Peterle, 
der Jüngste der Familie, sieht 
in der Gans seine beste Freun-
din, der Vater aber besteht auf 
Thüringer Klößen mit Rotkraut 
und Gänsebraten – die Sache 
wird schwierig und spitzt sich 
zu. Freuen Sie sich auf diese 
wunderbare Geschichte und 
auf die Lösung dieses Va-
ter-Sohn-KonŇ ikts.
Erm. ϱ ΦͬErwachsene ϳ Φ
<ontaŬt͗ 
infoΛbrehms-welt.de oder 
telefonisch 0ϯϲ4Ϯϲ-ϮϮϮϯϯ

Eeues aus Brehms telt

/hr Anzeigenruf fƺr den >andkreis Saale-Orla-Kreis͗
BianŬa Enders͗ del. ϬϭϱϮϮ.ϴϭϭϮϮϬϯ

E N T F Ä L LT !Ersatztermin 
wird rechtzeitig bekannt gegeben!
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Bauen & Wohnen

Alexander Haase
Greizer Straße 60 | 07907 Schleiz | 0162-2760587

info@Dr-Haus-Bau.de | www.Dr-Haus-Bau.de

∙ Trockenbau ∙ Innenausbau 
∙ Holzarbeiten ∙ Haus Aus- & Umbau 

∙ Fenster & Türmontagen

'acheLQdecNXQJ�aOOeU�$Ut
0eLVteUEetULeE

'achGecNerei 7hRPaV 5eich

07366 Rosenthal am Rennsteig • OT Blankenberg • Flurweg 1 
Tel.: 036642/29577 • Fax: 036642/29690 • Mobil: 0175/2044908

email: thomas@dachdecker-blankenberg.de
www.dachdecker-blankenberg.de

Prefa
Wohnraumfenster
Klempnerarbeiten
Wärmedämmung

Wandverkleidung
Zimmererarbeiten
Dachdecker-
 arbeiten aller Art

''''a' c

Brennholz?
Handel Hoffmann!

Tel. 0160-90 62 93 48
E-Mail: Handel-hoffmann@t-online.de

Kaminholz gesägt, gespalten und getrocknet sowie 
Stammholz in Buche Esche Birke und Nadelholz

 STAP ER SERVICE JENA

  
Im Camisch 28

Ansprechpartnerin
Claudia Seidel

t Service
t Verkauf
t Miete

07768 Kahla
     

www.staplerjena.de
info@staplerjena.de

Tel.: 03 64 24-14 00 60

Gabelstapler-Fahrschule
Samstag, den 22.11.2025
Samstag, den 13.12.2025
Samstag, den 14.02.2026

NEUBAU · ANBAU · UMBAU
GEWERBEBAU

Ing.-Büro Dipl. Ing. A. Weithase
Tel. 0171/7 79 90 99
www.howei-haus.de

Wohnmobile
Abstellplätze

unter Dach in Langenorla 
am Bahnhof.

Miete auf Anfrage.

0174-9 46 34 63

^chleiz. (vzth) Wer in einer Ei-
gentumswohnung lebt, kennt 
die Herausforderung: Ent-
scheidungen – etwa zur ener-
getischen Sanierung – müssen 
gemeinsam von der Eigentü-
mergemeinschaft getroffen 
werden. Das ist oft kompleǆ 
und braucht gute Vorberei-
tung. Genau hier setzt ein 
neues, bundesweites Angebot 
der Verbraucherzentrale an: 
eine speziell entwickelte Be-
ratung für Wohnungseigentü-
mergemeinschaften, die Klar-
heit schafft und Perspektiven 
aufzeigt.
Das neue Format richtet sich 
vor allem an kleine und mitt-
lere Wohnungseigentümerge-
meinschaften ;WEGsͿ. Ziel ist 
es, alle Beteiligten – Eigentü-
mer:innen, Verwaltungsbei-
räte und Hausverwaltungen 
– fundiert über sinnvolle Sa-
nierungsmaßnahmen sowie 
zu staatlichen Förderprogram-
men zu informieren.
Die Beratung läuft in mehre-
ren Schritten ab:
- Video-Beratung zur Klärung 

technischer Gegebenheiten 
und des Beratungsfokus

- Vor-Ort-Beratung mit Ener-

gieeǆpert:innen zur Begut-
achtung des Gebäudes

- Schriftlicher Ergebnisbericht 
mit konkreten Empfehlun-
gen

- Nachbesprechung per Video 
und optional Vorstellung in 
der WEG-Versammlung

Zur Auswahl stehen bis zu 
zwei Themengebiete, etwa 
Photovoltaik, Heizungsmoder-
nisierung, Solarthermie oder 
individuelle Anliegen der Ge-
meinschaft.
Kostenlose Beratung dank För-
derung.
Dank einer Förderung durch 
das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie sowie 
einer Kooperation mit dem 
Thüringer Umweltministerium 
und der Landesenergieagen-
tur ThEGA ist die WEG-Bera-
tung in Thüringen sogar kom-
plett kostenfrei. Der tatsäch-
liche Wert der Leistung liegt 
deutlich höher – bis zu 1.000 
Euro werden gefördert.
Interessierte WEGs können 
sich unkompliziert über die 
Website der Energieberatung 
der Verbraucherzentrale an-
melden. 

Wlauen, WöƘnecŬ. (vbͲ
vso) Die Volksbank Vogt-
land-Saale-Orla eG verteilt un-
ter Kindergärten oder Grund-
schulen ;mit gemeinnützigem 
Träger oder gemeinnützigem 
FördervereinͿ im Geschäfts-
gebiet der Bank Nistkästen mit 
eingebauter Kamera im Wert 
von jeweils ϯ4ϱ Euro. Unter 
dem Motto „Ein Nistkasten für 
euren Kindergarten oder eure 
Grundschule“ wird die Genos-
senschaftsbank Kindergärten 
und Grundschulen in Sachsen 
und Thüringen unterstützen. 
Insgesamt 10 Eǆemplare sol-
len im Frühjahr Ϯ0Ϯϲ an die 
Einrichtungen verteilt wer-
den. Die Mittel für die Aktion 
stammen aus dem Reinertrag 
des VR-Gewinnsparvereins 
Hessen-Thüringen e.V. Sollten 
sich an der Aktion mehr als 10 
Einrichtungen beteiligen, wird 
das Los entscheiden.
„Als Bank in der Region wol-
len wir mit unserer Aktion die 
lieben Kleinen unterstützen 
und damit nachhaltig in un-
sere Zukunft investieren. Mit 
Hilfe des Nistkastens inklusive 
eingebauter Kamera kommen 
die Kinder mit dem Thema 
Naturschutz in Berührung und 
können damit die heimische 
Vogelwelt kennenlernen.“, so 
Vorstandsmitglied der Volks-
bank Vogtland-Saale-Orla eG, 

Andreas Hostalka.
Die Einrichtungen aus dem 
Geschäftsgebiet der Bank 
können sich bis einschließ-
lich ϯ0.11.Ϯ0Ϯϱ für einen 
Nistkasten bewerben. Um 
teilnehmen zu können, soll-
te sich jede Einrichtung über 
die Webseite www.vb-vso.deͬ
nistkasten bewerben.
Die Bewerbung muss enthal-
ten:
- Welche Einrichtung bewirbt 

sich͍
- Kurze Bewerbung
- Gemeinnützigkeitserklärung 

;FreistellungsbescheidͿ des 
Finanzamtes

- Daten der Kontaktperson 
;Name, Telefonnummer, 
E-MailͿ

Teilnahmeberechtigt sind alle 
Kindergärten oder Grund-
schulen mit gemeinnützigem 
Träger oder gemeinnützigem 
Förderverein aus dem Ge-
schäftsgebiet der Volksbank 
Vogtland-Saale-Orla eG. Jede 
Einrichtung ist nur einmal zur 
Aktionsteilnahme berechtigt. 
Die Gewinner der Aktion, die 
im Frühjahr Ϯ0Ϯϲ einen Nist-
kasten erhalten, werden durch 
die Genossenschaftsbank bis 
zum 1ϱ.1Ϯ.Ϯ0Ϯϱ benachrich-
tigt. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Die Teilnahmebe-
dingungen finden Sie unter 
 www.vb-vso.deͬnistkasten.

Ranis. (^tiftung dhüringer 
^chlösser und 'ärten) Am 
Torhaus der Burg Ranis wur-
de am ϮϮ. Oktober Richtfest 
gefeiert. Im Sonderinvestiti-
onsprogramms I ;SIP IͿ der 
Stiftung Thüringer Schlösser 
und Gärten ;STSGͿ werden 
Dach, Baukonstruktion und 
Fassaden des Torhauses für 
rund ϲ Millionen Euro saniert. 
Die Dachsanierung erfolgt in 
mehreren Abschnitten, das 
Richtfest markiert die ersten 
Sanierungserfolge. Ϯ0Ϯϳ soll 
die Bestandssanierung abge-
schlossen werden.
Seit dem Jahreswechsel ist das 
Torhaus der Burganlage über 
dem Orlatal komplett einge-
rüstet. Unter dem Schutzdach 
schreitet die Sanierung des 
über ϴ00 Jahre gewachse-

nen Torhauses mit großen 
Schritten voran. Am neuen 
Dachstuhl am Westgiebel 
konnte zusammen mit den am 
Bau beteiligten Handwerke-
rinnen und Handwerkern jetzt 
Richtfest gefeiert werden.
„Das Torhaus der Burg Ranis 
ist eine Schatzkiste, in jedem 
Winkel verbirgt sich jahrhun-
dertealte Burggeschichte, 
die auch noch gut ablesbar 
ist“, erklärt Dr. Doris Fischer, 
Direktorin der STSG. „Unser 
Sonderinvestitionsprogramm I 
macht es uns möglich, dieses 
wirklich einmalige Gebäude 
für die nächsten Generationen 
zu bewahren. Dafür sind wir 
Bund und Land als unseren 
Förderern sehr dankbar. Das 
Richtfest ist ein wichtiger Mei-
lenstein, wir sehen die ersten 
eindrucksvollen handwerkli-
chen Erfolge auf dem Weg zur 
Bestandssicherung.“
Hinter dem westlichen Renais-
sancegiebel wurde in den 
letzten Wochen der neue 
Dachstuhl fertiggestellt. Par-
allel wurde die Dachkonstruk-

tion am Südturm im Bestand 
saniert. Jetzt wird das Süd-
turmdach wieder mit Schiefer 
eingedeckt. An den vier mar-
kanten Erkern der Ostseite 
haben ebenfalls die Zimmer-
mannsarbeiten begonnen, im 
Inneren wurden zunächst die 
Deckenbalken saniert, jetzt 
steht die äußere Fachwerkkon-
struktion im Fokus. Im nächs-
ten Abschnitt der Dachsanie-
rung wird das Tragwerk des 
Hauptdachs zwischen Süd-
turm und nördlichem Hun-
gerturm saniert.
Am westlichen Renaissance-
giebel werden durch die Stein-
restauratoren Gesimse und 
Lisenen ergänzt. Die Vorarbei-
ten finden in einer Bauhütte 
im Burghof statt. Bald begin-
nen auch am östlichen Giebel 
die Steinmetzarbeiten.
Projektleiterin Dipl.-Ing. Petra 
Hinreiner von der STSG freut 
sich über die bereits sichtba-
ren Sanierungserfolge: „Die 
guten Baufortschritte haben 
wir ganz entscheidend der zu-
verlässigen Arbeit der am Bau 
beteiligten Firmen und dem 
kompetenten Planungsteam 
aus Architekten, Statikern und 
Restauratoren zu verdanken.“
Auch im Untergeschoss des 
Südturms sind die Sanierungs-
fortschritte bereits sichtbar. 
Das noch aus der Romanik 
stammende Gewölbe konnte 
statisch gesichert und saniert 
werden. Ebenso wurde der 
Felsen oberhalb der Ilsen-
höhle in den letzten Wochen 
mit Verbundankern in bis zu 

4,ϱ Meter langen Bohrungen 
statisch instandgesetzt. Eine 
wichtige vorausgehende Maß-
nahme für die nun folgenden 
Arbeiten am Mauerwerk am 
südöstlichen Fuß des Torhau-
ses.
Die Ursprünge des Torhauses 
der Burg Ranis reichen bis in 
das 1Ϯ. Jahrhundert zurück. 
mber viele Generationen 

wuchs das Torhaus aus ver-
schiedenen Gebäudeteilen 
zusammen, große Teile stam-
men noch aus dem späten 1ϱ. 
Jahrhundert. Ein undichtes 
Dach, eindringende Feuchtig-
keit, die Alterung und frühere 
unsachgemäße Umbauten ha-
ben zu großen Schäden an der 
Baukonstruktion geführt. Ϯ019 
musste bereits ein Renaissan-
cegiebel notgesichert wer-
den. Mit den Mitteln des SIP 
I ist jetzt die grundlegende 
statische Sicherung des Kul-
turdenkmals möglich, in dem 
sich bis heute Spuren aus ϴ00 
Jahren Burggeschichte finden.

Ein EistŬasten für euch
&ür euren <indergarten oder eure 

'rundschule

Nistkćsten sind sichere Brutplćtze für heimische Vögel, da na-
türliche Nistplćtze wie Baumhöhlen immer seltener werden. 
Sie bieten eine wichtige Schutzfunktion vor Zaubtieren, Wit-
terung und Mangel an natürlichen Brutplćtzen. �udem dienen 
sie als Schlaf- und mberwinterungsƋuartier für Vögel und an-
dere Tiere wie Insekten und <leinsćuger.  Foto: freepik

Richtfest am dorhaus der 
Burg Ranis begangen

Zichtfest am Torhaus von Burg Zanis. Fotos: STS', hta <olano

�immerermeister Sandro Treuter, STS'-�irektorin �r. �oris 
Fischer, Baureferentin �ipl.-Ing. Petra Hinreiner ;STS'Ϳ und 
Landrat �hristian Herrgott ;SO<Ϳ beim Zichtfest am Torhaus 
von Burg Zanis .

Energieberatung für 
tohnungseigentümergemeinschaften
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Jede Kanone, die gebaut wird, 
jedes Kriegsschi! , das vom Stapel gelassen wird,
jede abgefeuerte Rakete bedeutet letztlich 
einen Diebstahl an denen, 
die hungern und nichts zu essen bekommen, 
denen, die frieren und keine Kleidung haben.
Eine Welt unter Wa! en verpulvert nicht nur 
Geld allein.
Sie verpulvert auch den Schweiß ihrer Arbeiter, 
den Geist ihrer Wissenscha" ler und 
die Ho! nung ihrer Kinder. Dwight D. Eisenhower
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In die Postmappe geschaut

Einladung der „Friedensinitiative Thüringer Oberland“

Dienstag, Ϯϱ. Eovember ϮϬϮϱ 
im <ulturhaus KƘlaͬ^tadt turzbach

Einlass ab 1ϴ:00 Uhr, Beginn ϭϴ͗ϯϬ hhr

Einladungen für Ŭurze Redebeiträge (Wodium) gingen an͗
- >andratsamt ^K<͗  „Operationsplan Deutschland und Spannungsfall – was 
  bedeutet das für den SOK“
- JugendƉarlament ^K<͗ „Wehrpflicht – wie stehen wir, die junge Generation dazu“
- Aus der 'eschichte͗ „Ein Liebschützer Bauer berichtet in Prosa“
- Kd�͗  „Feindbild Russland und Kriegstüchtigkeit in Dauerschleife 
  – ist das noch eine objektive Berichterstattung͍“
- Wfarramt turzbach͗  „Kriegstüchtig – ein Bibelwort͍“ 

Für 'etrćnke sorgt der Feuerwehrverein OƘla
Moderation: Hartmut Schleicher

WodiumsdisŬussion und Bürgerdialog
ͣ<riegstauglich ʹ tir nicht͊ ... oder doch͍͞

Sehr geehrte <undschaft, 
liebe Neustćdter͊
Mein Name ist Jörg-Uwe Jahn. 
Ich betreibe seit Ϯ019 das 
Fotostudio in NeustadtͬOrla 
und seit Ϯ01ϲ das Studio in 
Pößneck..
Am 1ϳ.10.Ϯ0Ϯϱ erschien in der 
OTZ der Artikel über: „Passbil-
der vom Fotograf oder aus der
Behörde͍“ Da die OTZ-Redak-
tion es vernachlässigte, eǆakte 
fachliche Fotografen-Kennt-
nisse zu diesem für unsere 
Bürger wichtigen Thema zu 
recherchieren, möchte ich 
auf diesem Wege – über die 
BmRGERZEIT aktuell – diese 
Fakten mitteilen und Fehlinfor-
mationen des Bürgermeisters, 

Herrn Weiße, 
richtig stellen.
„Wir werden den Trend nicht 
aufhalten und das Feedback 
gibt uns recht.“
Richtig, darum habe ich schon 
Ϯ0ϮϮ in einem ersten von meh-
reren Gesprächen mit Herrn 
Weiße eine Lösung für die di-
gitale mbertragung der Passbil-
der angeboten. Das Interesse 
der Stadt Neustadt war gering, 
es gab keine Antwort auf das 
Angebot. Zu dieser Zeit hatte 
ich bereits ein Testprojekt über 
ein professionelles DE-Mail 
Verfahren mit einer speziellen 
Schnittstellen-Software im Ein-
wohnermeldeamt in Pößneck 
angestoßen. Ich widersetze 
mich also keinen Trends, son-
dern arbeite aktiv daran, wenn 
andere sie noch in der Schub-
lade einsperren. Ich war be-
reits 199ϲ mit meinem ersten 

Fotogeschäft einer der ersten 
Fotografen deutschlandweit, 
der digitale Passbilder über das 
Kodak-Magic System erstellte.
Obwohl erst am Ϯ4.04.Ϯ0Ϯϱ 
die zugelassene Software für 
zertifizierte Fotografen im 
Datenaustausch mit allen Ein-
wohnermeldeämtern Deutsch-
lands mir zur Verfügung stand, 
war ich ab 01.0ϱ.Ϯ0Ϯϱ, dem 
Stichtag für digitale Passbilder, 
startklar. Die Ämter der Region 
waren es nicht͊
Keines der vier Ämter ;Ranis, 
Oppurg, Pößneck, NeustadtͿ 
hatte den Automaten stehen 
und erhielten ihn erst Wochen 
später, teilweise erst Mitte 
Juli. In 

einem Amt war er nach drei 
Tagen defekt. Wie gut, dass es 
einen zugelassenen Fotografen 
im Orlatal gab, der für seine 
Bewohner bereit war.
Ohne dem Hintergrundwissen 
begrüßen manche Kunden, 
wenn sie es beƋuem und dank 
Steuergeldern und Abgaben 
mit subventionierten Preis 
billig haben. Dabei ist es um-
stritten, wenn öffentliche Ver-
waltungen handwerkliche Leis-
tungen anbieten, da sie keine 
Konkurrenz zum regionalen 
Handwerk darstellen dürfen. 
Gemäß dem neuen Umsatz-
steuergesetz sind sie außer-
dem verpflichtet, zukünftig 
diese Einkünfte zu versteuern. 
Das hat trotz ihrer Mischkal-
kulation dann auch Auswir-
kungen auf die Erhöhung der 
Gebühren im Amt.
Gut zu wissen, dass in unserer 

Nachbarschaft die Bürgermeis-
ter sich ihrer Verantwortung 
gegenüber dem Handwerk 
der Region bewusst sind und 
sie die Zusammenarbeit mit 
ihren zertifizierten Fotografen 
im Digitalisierungsprozess in-
tensiviert haben, somit keine 
Notwendigkeit sehen, Pass-
bildautomaten einzusetzen.
Dies sehen viele Bürger um die 
Region von NeustadtͬO. und 
Pößneck ebenso. Ich habe in 
meinen beiden Studios eine 
Petition liegen, die von min-
destens 99 Prozent meiner 
Kunden unterschrieben wor-
den ist. Diese ist für die Unter-
stützung des Handwerkes und 
den Erhalt eines Fotostudios in 
NeustadtͬOrla.
In meinen beiden Studios er-
halten die Kunden für ihre 
Passbilder eine YR-�ode Kar-
te und ausgedruckte Bilder 
dazu. Zukünftig sollen alle Be-
hörden diesen YR-�ode lesen 
und die digitalen Passbilder 
herunterladen können. Das ist 
der Trend, ein Mehrwert und 
Nutzen für den Bürger, den ich 
vollumfänglich und zukunftssi-
cher bedienen kann. Im Studio 
bekommt jeder sein Bild in die 
Hand, was das Amt nicht her-
ausgibt. Richtigerweise steht 
in dem genannten OTZ-Artikel, 
dass es keine ausgedruckten 
Passbilder gibt. Was ist mit 
dem Führerschein, Kranken-
kassen-Karten, Schwerbehin-
dertenausweis, Schüler-, Be-
triebs- oder Dienstausweisen͍ 
Gibt es den Fotografen vor Ort 
nicht mehr, müssen dann die 
Bürger bis Saalfeld, Jena oder 
Schleiz für Passbilder in Papier-
form fahren͍
Bereits jetzt sind die Ämter bei 
aufwändigeren Bildern über-
fordert, werden Eltern mit Ba-
bys bzw. Kleinkindern ins Stu-
dio geschickt. Was ist mit dem 
Service für ältere Menschen 
in Alters- und Pflegeheimen, 
wenn es keinen Fotografen 
mehr vor Ort gibt͍ Wir fahren 

zu diesen Menschen vor Ort, 
sind mobil für Kunden mit Han-
dicap unterwegs.
Genau diese Personengruppen 
sind die Leidtragenden einer 
solchen Entscheidung der 
Stadt.
Herr Weiße, es geht nicht nur 
um die Zukunft eines Hand-
werkes in Ihrer Stadt. Seit Ge-
nerationen haben Fotografen 
ihr Auskommen gehabt. Ich 
erinnere nur an die Fotografen 
Röcktäschel, Pathe, Andres ͙
Soll ich der letzte Fotograf sein, 
der das Licht ausmacht͍ Ist Ih-
nen die Stadtentwicklung und 
der Leerstand der Geschäfte 
egal͍ Ich habe in insgesamt 
drei Gesprächen nicht nur Kri-
tik geübt über die Automaten, 
sondern Ihnen die eǆistenziel-
le Wichtigkeit dargelegt für 
unsere auch digitale Zusam-
menarbeit und den Erhalt des 
Fotostudios, dazu passende 
Lösungen angeboten. Bei un-
serem letzten Gespräch hatten 
wir auch einen guten Kompro-
miss gefunden. – Die Automa-
ten werden in Absprache mit 
mir nur genutzt, wenn ich im 
Urlaub oder krank bin. Dieser 
Einigung haben Sie aus recht-
lichen Gründen, welche ich 
bis heute nicht erfahren habe, 
nach nur drei Wochen wider-
sprochen.
Andere Bürgermeister prakti-
zieren dies mit ihren Fotogra-
fen so seit Monaten, z.B. funk-
tioniert eben diese Absprache 
in Rudolstadt seit dem ersten 
Mai sehr gut. Andere Städte 
wie Saalfeld und Sonneberg 
;nicht nur SchleizͿ haben kom-
plett auf die Aufstellung der 
Automaten verzichtet.
Dies war immer eine Option 
und keine Pflicht der Ämter. 
Die Aussage der dortigen Bür-
germeister: ͢Wir wollen unsere 
lokalen Handwerker unterstüt-
zen .͚
Nun zu Ihrer Aussage ich hätte 
nur an zwei Tagen geöffnet͍͊ 
Wie Sie auf meiner Internet-

seite sehen können ;www.
fotostudio-jahn.deͿ, waren 
Dienstag und Mittwoch die 
Kernöffnungszeiten sowie zu-
sätzlich Freitag und Samstag 
mit individuell vereinbarten 
Terminen, möglich bis Ϯ0 Uhr͊
Das sind vier Tage͊ Zusammen 
mit den Pffnungszeiten in 
Pößneck bin ich sechs Tage in 
der Woche für meine Kunden 
da. So haben z.B. Schichtarbei-
ter, LKW-Fahrer etc. die Mög-
lichkeit zu mir ins Studio zu 
kommen ohne Urlaub nehmen 
zu müssen. Immerhin hat das 
Einwohnermeldeamt in Neu-
stadt einmal im Monat Sams-
tag von 9-1Ϯ Uhr geöffnet. Das 
bietet nicht jedes Amt͊
Leider musste ich, wie ich 
Ihnen vorhergesagt hatte, 
aufgrund der geänderten Si-
tuation die Pffnungszeiten 
im Neustädter Studio nun auf 
Mittwoch 9-1Ϯ:ϯ0 und 14-1ϳ 
Uhr verringern. Freitag und 
Samstag arbeite ich nach wie 
vor auf Termin, wie auch die 
anderen Wochentage im Stu-
dio Pößneck.
Mit der Suggestivfrage ͢ Was ist, 
wenn Herr Jahn sein Fotostu-
dio schließt͍͚ haben Sie meine 
Worte verdreht. Ich hatte Ih-
nen mitgeteilt, dass ich noch 
mindestens 10 Jahre arbeiten 
werde und sogar einen Nach-
folger für meine Studios hatte. 
Dieser ist inzwischen durch die 
ganze Misere abgesprungen. 
Anders herum: wenn die Au-
tomaten im Amt zum Einsatz 
kommen, muss ich mittelfristig 
aus Kostengründen wegen feh-
lender Umsätze schließen. D.h. 
die Automaten mussten nicht 
aufs Amt weil ich schließen 
wollte ͙
Nun zu den Kosten für diese 
Automaten.
Im OTZ Artikel steht: „Pro Pass-
bild verlangt die Stadt Neustadt 
sechs Euro, also ausschließlich 
die von der Bundesdruckerei 
GmbH verlangte Provision ͙
Sie müssen also die ϲരΦ an die 

Bundesdruckerei abführen als 
Gebühr für die Automaten͍
Zitat Deutsche Industrie und 
Handelskammer:
März Ϯ0Ϯϱ: „Das Bundesminis-
terium ;BMIͿ beschließt: Kom-
munen dürfen das PointID-Sys-
tem kostenlos nutzen. Die Ge-
bühr für das Lichtbild verbleibt 
bei den Kommunen.“
SeptemberͬOktober Ϯ0Ϯϱ: 
„Ein Verordnungsentwurf des 
BMI sieht vor, die Gebühr für 
den Personalausweis um 9രΦ 
;von ϯϳരΦ auf 4ϲരΦ Ϳ zu erhöhen. 
Begründung: Die Kosten für 
PointID ;1ϳ1 MioരΦ deutsch-
landweitͿ sollen solidarisch 
über die allgemeinen Ausweis-
gebühren finanziert werden.“
Die Kommunen kassieren die 
ϲരΦ für die Passbilder, wollen 
die Gebühren für den Ausweis 
um Ϯ4 Prozent erhöhen und 
der HandwerkerͬFotograf, der 
auch Steuern bezahlt, wird in 
seiner Eǆistenz bedroht. Ob 
das dann noch für den Bürger 
einen günstigen Preis darstellt 
wage ich zu bezweifeln͊
Bis November Ϯ010: Vor der 
Einführung des ePA kostete 
der damals noch herkömmli-
che Personalausweis lediglich 
ϴ Euro. Bis Januar Ϯ0Ϯ1 hat er 
dann Ϯϴ,ϱ0രΦ gekostet, danach 
wurden die Gebühren auf die 
jetzigen ϯϳരΦ erhöht und ge-
plant ist nun eine weitere Er-
höhung auf 4ϲരΦ.
Haben sie gewusst:
Der Personalausweis ist Ei-
gentum der Bundesrepublik 
Deutschland ;Α 4 Abs. Ϯ PAus-
wGͿ. ;WikipediaͿ
Sie bezahlen also ϯϳരΦ, dem-
nächst wahrscheinlich sogar 
4ϲരΦ für etwas, was Ihnen gar 
nicht gehört. Ebenso zahlen 
Sie ϲരΦ für Passbilder ;digitalͿ, 
die sie nie ausgehändigt be-
kommen. 
Nachdem nun der Bürgermeis-
ter in der einzigen Sorge war, 
dass die Stadt die Terminals 
selbst kaufen müsste, dürfen 
nun wir Bürger– und zwar alle 

– die Rechnung bezahlen.
Darum mein Angebot an die 
Stadt NeustadtͬOrla und den 
Bürgermeister Herrn Weiße:
- lassen Sie die Automaten in 

der Ecke stehen und nutzen 
Sie diese nur, wenn ich im 
Urlaub oder krank bin, es 
gibt keinerlei Verpflichtung 
sie zu nutzen

- setzen Sie sich dafür ein, 
dass die Gebühren für den 
Ausweis nicht erhöht wer-
den

- ich sichere weiterhin die 
ordnungsgemäße und 
rechtskonforme Erstellung 
der Passbilder zu

- der Bürger erhält weiterhin 
von mir Passbilder für alle 
Zwecke ;Ausweis, Fahrer-
laubnis, Krankenkasse etc.Ϳ

- auch für Babys, Kleinkinder, 
Menschen mit Behinderung 
und ältere Bürger in Alters-
heimen oder zu Hause fer-
tige ich ordnungsgemäße 
Passbilder

- entscheiden Sie sich für 
das Fotografenhandwerk in 
NeustadtͬOrla

- fördern Sie Handwerk und 
Handel und die Stadtent-
wicklung

Dafür sind Sie von den Bürgern 
Ihrer Stadt im letzten Jahr ge-
wählt worden͊
Sehr geehrte <undschaft, liebe 
Bürger von Neustadt͊
Ich hoffe, ich konnte Ihnen die 
ganze Problematik näher er-
läutern und in größere Zusam-
menhänge bringen. Es betrifft 
uns alle. Und wenn Sie auch 
dafür sind, dass es weiterhin 
einen Fotografen in Neustadt 
gibt, kommen Sie in mein Stu-
dio und unterstützen Sie mich 
mit Ihrer Unterschrift auf mei-
ner Petition.

Ich danke Ihnen͊͊͊

Ihr Fotograf Jörg-hwe Jahn
Fotosstudio Jahn
Markt ϲ, PöƘneck und 
'erberstraƘe ϯϯ, NeustadtͬO.

Wassbilder vom &otografen ʹ oder eher nicht ...͍

Mir stellte sich als bisher Un-
gedienter bei der genialen  
Idee zur Wehrpflicht im Los-
verfahren eine Frage: Handelt 
es sich bei der Losziehung um 
einen Gewinn͍ Es könnte ja 
sein, dass man das Ticket in 
den Tod gezogen hat.
Da ich kein Spielertyp bin und 
prinzipiell kein Lotto spiele, 

verschenke ich hiermit mein 
Los an so Interessierte wie Pis-
torius, Strack-Zimmermann, 
Hofreiter, Merz, Kiesewetter 
und all die anderen, die zwar 
nicht wissen wie morgen das 
Wetter wird, aber schon heu-
te Kenntnis davon haben, wo 
und vor allem wann der Russe 
uns spätestens Ϯ0Ϯ9 angreift.

Den nach immer mehr Waffen 
schreienden Friedensstiftern 
aus den Splitterparteien der 
FDP und den GRmNEN sehe 
ich das Unwissen zum Thema 
Diplomatie ja noch nach. Aber 
wofür stand doch gleich noch 
einmal das „�“ in der soge-
nannten Partei der politischen 
Mitte͍ Wolfgang 'rimm

>KddK'EtIEE abzugeben

Liebe Hjördis 'rimm,
zum 10-jährigen Jubiläum der 
„BmRGERZEIT aktuell“ gra-
tulieren wir dir und deinem 
Team und wünschen weiter-
hin eine erfolgreiche Arbeit.
Die BmRGERZEIT ist mit ihren 
umfangreichen und vielseiti-
gen interessanten Berichten 
über unsere Region DIE Zei-
tung für uns Bürger hier und 
unterscheidet sich dadurch 
erfreulicherweise von den 
etablierten großen Zeitungen.
Dabei gibt es auch viele Rat-
schläge und Tipps zu ver-
schiedenen Themen, und das 
Kreuzworträtsel fordert und 
fördert die grauen Zellen...
Erwähnenswert sind auch die 
Beiträge in der „Postmappe“, 
besonders die von Michael 
Hauke, der kritisch und gut 
recherchiert zu bewegenden 
Themen Stellung bezieht, kein 
Blatt vor den Mund nimmt 
und vielen Lesern aus dem 
Herzen spricht.  Bestimmt ge-
staltet sich in der jetzigen Zeit 
die Herausgabe einer so infor-
mativen kostenlosen Zeitung 
nicht immer einfach. Möge es 
noch lange auf diesem hohen 
Niveau gelingen.
Noch eine Bemerkung zu „ak-
tuell“: Leider schafft es die 
Deutsche Post AG oftmals 

nicht, die BmRGERZEIT pünkt-
lich zuzustellen. Das ist ärger-
lich für Vereine oder Kommu-
nen, die zu Veranstaltungen 
einladen, die Leser wegen der 
verspäteten Zustellung aber 
erst davon erfahren, wenn 
diese Events bereits Geschich-
te sind. Aber wie sang �hristel 
bereits 1ϴ91 in einer Operet-
te: Denn bei der Post geht͚s 
nicht so schnell...“  
Herzliche 'rüƘe
Maritta Lenzner

Guten Morgen Wolfgang, 
nachdem ich gestern meine 
Stapel von Gartenzeitungen 
aufgeräumt habe, was habe 
ich entdeckt – die BmRGER-
ZEIT. Wir lesen sie auch immer 
sehr gern und in die Schar 
der Gratulanten möchte ich 
mich als Bummelletzte mit an-
schließen. Herzlichen Glück-
wunsch. Es ist eine großartige 
Leistung in dieser doch sehr 
veränderten Zeit durchzuhal-
ten und seiner Meinung treu 
zu bleiben. Darauf kannst du 
stolz sein. Was alles hinter den 
Kulissen passiert und gegen 
welche Widrigkeiten du zu 
kämpfen hast, sieht der Leser 
nicht. Ich wünsche Dir und 
Deinem Team ein einfaches 
Weiter so.  Zamona 'ottschalt

von Hartmut Schleicher, OƘla, 
Ϭϱ. Oktober ϮϬϮϱ 
Ein neuer, gefährlicher Virus 
geht um in Europa. Er heißt 
„Bedrohung aus Russland“ 
und verursacht Angst und Pa-
nikattacken. 
Die Schutzmaßnahmen sind 
noch in der Entwicklung, sol-
len aber wirksam sein. Massive 
Bewaffnung, Wehrpflicht für 
die Jugend und Drohnenwälle 

sind bereits als leistungsfähige 
Gegenmittel identifiziert und 
auf den Weg gebracht. Am 
Ausruf eines Spannungsfalls, 
der uns Bürger dann beson-
ders wirksam schützt, wird 
noch fieberhaft gearbeitet. 
Auch das Tragen von Unifor-
men soll helfen. Der Landrat 
des Saale-Orla-Kreises hat das 
am Nationalfeiertag anläss-
lich einer Laufveranstaltung 

in NeustadtͬOrla bereits ein-
drucksvoll vorgeführt. Die gute 
Nachricht: das Virus stammt 
aus bekannten Laboren in 
Brüssel, London, Paris, Berlin 
und jüngst auch als Mutation 
aus Kopenhagen. Insofern ist 
es möglich, die darin verwi-
ckelten Spezialisten und das 
Virus zu isolieren, will sagen: 
sie abzuwählen, demokratisch, 
versteht sich.

Ein gefährlicher sirus

Vor der Wahl zum Bundestag 
im Februar Ϯ0Ϯϱ besuchte ich 
den InformaƟ onsstand einer 
Volkspartei auf dem Neu-
markt in Schleiz.
Die KandidaƟ n war opƟ mis-
Ɵ sch gesƟ mmt und freute sich 
über zahlreiche Besucher. Es 
lag ein Flyer mit großen Zielen 
aus. Es herrschte Auĩ ruch-
sƟ mmung, alles sollte anders 
werden, RotGrünGelb war 
Vergangenheit: MiƩ elstand 
fördern, Leistung belohnen, 
MigraƟ on eindämmen, Ent-
lastung von Steuern, Energie 
bezahlbar machen und vieles 
mehr – man musste nur diese 
Partei wählen.
Im Frühjahr war die Kandida-
Ɵ n dann Mitglied des Bundes-
tages, aber von dem Flyer war 
eigentlich nur noch das Papier 
übrig. Merz haƩ e fast alles ab-
geräumt.
Aber daran haƩ e  der Neuling 
im Bundestag keine Schuld.

Im Mai bat ich um einen Ge-
sprächstermin, der mir nach 
wiederholter Anfrage für den 
Ϯ. Juli zugesagt wurde. Leider 
konnte ich den Termin nicht 
wahrnehmen, sodass ich mit 
dem Mitarbeiter im Wahl-
kreisbüro den Oktober verein-
bart habe.
Nach mehreren unbeantwor-
teten Emails erreichte ich 
schließlich den Mitarbeiter 
im Wahlkreisbüro telefonisch, 
der mir eröī nete, dass ein 
Gespräch in diesem Jahr nicht 
mehr staƪ  inden könne, der 
Terminkalender der Abgeord-
neten wäre derarƟ g gefüllt, 
dass einfach kein Zeiƞ enster 
zur Verfügung steht. 
Kann ich das glauben͍ Wenn 
es nach der Wahl ans „Ein-
gemachte“ geht, werden 
Volksvertreter plötzlich bür-
gerscheu. Dieser Eindruck hat 
sich bei mir leider festgesetzt.

Konrad Walther

Each der tahl

�hrisƟ an Kullmann, �hef des 
�hemiekonzerns Evonik, sorgt 
sich um die deutsche Indus-
trie. Mit deutlichen Worten 
fordert er die Abschaī ung 
des Emissionshandels. „Im 
�OϮ-Handel sei „geregelt, dass 
soziale Verwerfungen wie eine 
Zunahme der Arbeitslosigkeit 
durch einen Sozialklimafonds 
gemildert werden sollen. Ich 
biƩ e Sie: Warum nehmen wir 
sehenden Auges in Kauf, die 
Arbeitslosigkeit durch �OϮ-Ge-
bühren zu vergrößern, um 

danach mit den Erlösen die Ar-
beitslosigkeit zu Į nanzieren͍“
„Wir haben das weltweit 
schärfste �OϮ-Gebührenre-
gime, aber das Klima kennt 
keine Grenzen“, sagte Kull-
mann der „Süddeutschen Zei-
tung“. An der �OϮ-Bepreisung 
hängt alles: Paris-Abkommen, 
1,ϱ-Grad-Ziel, Klimaneutralität 
Ϯ04ϱ. Fällt sie, fällt die ganze 
Ideologie – und mit ihr ϱ00 
Milliarden Euro, die Deutsch-
land bereits für die „Energie-
wende“ verpulvert hat.

�KϮͲBeƉreisung

^timmen unserer 
>eser zum Jubiläum

Uns können Sie auch 
im Internet blättern:

buergerzeit-aktuell.de
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20 Jahre Seitenwagen-WM

(Aus-) Bildungs- & Stellenmarkt

zur Verstärkung unseres Teams, suchen wir Sie 
als

t�4UFMMW��4DIJDIUMFJUVOH�(m/w/d)

t�.FDIBUSPOJLFS�&MFLUSPOJLFS�(m/w/d)

t�.FJTUFS�5FDIOJLFS�&MFLUSPUFDIOJL�(m/w/d)

Wir freuen uns darauf, Sie persönlich kennenzu-
lernen! 

),5�(NC)
Thimmendorf 32
07368 Remptendorf
Telefon: +49 36643 344880
bewerbung@hktgmbh.de

Wir sind Weltmarktführer für wiederverwendbare 
Transportverpackungen aus recyceltem Kunststo! . 
Aus Plastikabfällen entwickelt Cabka innovative Lösungen
für den weltweiten Warentransport. Wir bieten 
spannende Karrieremöglichkeiten mit positiver Wirkung.
Für Dich, für unsere Kunden und für den Planeten.

Um weiterhin so erfolgreich zu bleiben, bauen wir 
unser Team in Weira bei Pößneck weiter auf. 

Werde Teil unseres 
Teams und verändere 
die Welt nachhaltig!

Unsere Jobangebote
→ Elektriker Betriebstechnik (m/w/d)

→ Industriemechaniker (m/w/d)

→ Maschinen- und Anlagenführer (m/w/d)

!  cabka.com/karriere
jobs-weira@cabka.com

Deine Bewerbung online an:

Starkes und motiviertes Team

Langfristige Perspektive

Attraktive Vergütung

Was wir bieten

€

Wir bilden aus!

Cabka GmbH & Co. KG 
Anne-Frank-Straße 1 | 07806 Weira   
cabka.com

^chleiz. (ǁg) Es war im Winter 
Ϯ00ϱ als sich �arsten Sauer, 
der für Bernd Steinhausen tä-
tige Manager, sich aufmachte 
die Rennstadt Schleiz zu besu-

chen. Steinhausen hatte mit 
seinem Unternehmen „Olym-
pia Reisen“ die Vermarktung 
übernommen und wollte der 
Seitenwagen-WM neues Le-

ben einhauchen.
Der neu gegründete AM� 
„Schleizer Dreieck“ e.V. im 
ADA� sollte die Rennen durch-
führen. Es war für den neuen 

�lub eine echte Herausforde-
rung͊
Am 9. und 10. Juli Ϯ00ϱ war es 
dann aber doch soweit und es 
gab erstmals in der Geschichte 
der Rennstrecke Rennen um 
WM-Punkte. Im Rahmen von 
„Seriensport meets Supersi-
de“, so der offizielle Name der 
Veranstaltung, fand der vier-
te Lauf der FIM Seitenwagen 
Weltmeisterschaft statt. Neu 
war dabei auch der Austra-
gungsmodus mit sogenannten 
Match Races, also Ausschei-
dungsrennen über jeweils drei 
Runden. Diese Sprintrennen 
sorgten über Ausscheidungs-
rennen im Viertel- und Halb-
finale für unglaubliche Renn-
action. Sprint und Goldrace 
über 11 bzw. ϮϮ Runden sahen 
das britische Brüderpaar Tim 
und Tristan Reeves als Sieger. 
Ϯϲ sogenannte F1-Gespanne 
stellten sich damals dem Star-
ter. Dazu kamen in gesonder-
ten Rennen 1ϲ FϮ-Gespanne 
und Ϯ4 Seitenwagen aus der 
IGM, der Interessen Gemein-
schaft Gespannsport.
Maǆ Deubel, das damalige 

FIM Jury Mitglied sagte im 
Abschlussmeeting nach den 
Rennen am Sonntagabend: 

„Das Schleizer Dreieck ist die 
Kathedrale des Seitenwagen 
Rennsports in Deutschland“.

Nach der Premiere der 
WM-Rennen sind Ϯ0 lange 
Jahre vergangen ͙

sor ϮϬ Jahren ǁar die tMͲWremiere am ^chleizer DreiecŬ

sogtlandŬreis. (>RA) Junge 
Besucher entdeckten die The-
men Brandschutz und Sicher-
heit.
Nach der erfolgreichen Eröff-
nung des neuen Brand- und 
Katastrophenschutzzentrums 
Vogtland in Eich im Septem-
ber füllte sich nun auch das 
Florianbildungszentrum ;Flo-
BIZͿ mit Leben. In den Herbst-
ferien nutzten erste Kita- und 
Hortgruppen die Gelegen-
heit, das Areal zu erkunden 
und spielerisch in die Welt 
von Feuerwehr und Katastro-
phenschutz einzutauchen. Mit 
dabei waren unter anderem 
Kinder der Kita und des Hortes 
„Zwergenland“ aus Rodewisch 
sowie des Schulhortes aus 
Muldenhammer.
Im FloBIZ steht die frühkindli-
che Brandschutz- und Sicher-
heitserziehung im Mittelpunkt 
– praǆisnah und altersgerecht 
vermittelt. Die Mädchen und 
Jungen erfahren, wie Brände 
entstehen, wie sie sich im Not-
fall richtig verhalten und wel-
che Aufgaben Feuerwehr und 
Katastrophenschutz überneh-
men. An verschiedenen Mit-
machstationen erhalten sie ei-
nen spannenden Einblick der 
Arbeit von Hilfsorganisationen 
im Blautlichtbereich – Wissen 
und Verantwortungsbewusst-
sein werden so spielerisch 
vermittelt. Begeisterung ist 
garantiert – dank anschauli-

cher Eǆperimente und echter 
Ausrüstung zum Mitmachen 
und Ausprobieren. „Es ist je-
des Mal schön zu sehen, mit 
welcher Begeisterung die 
Kinder dabei sind“, so Anja 
Haymann, Sozialarbeiterin im 
FloBIZ. „Wenn die Teilnehmer 
am Ende wissen, wie sie im 
Notfall richtig reagieren und 
dabei vielleicht sogar Lust be-
kommen, später einmal selbst 
bei der Feuerwehr mitzuma-
chen, dann haben wir genau 
das erreicht, was wir uns wün-
schen.“
Führungen durch das Florian-
bildungszentrum können ab 
sofort von Kindertagesstätten 
und Schulklassen gebucht 
werden. Die Angebote wer-
den kontinuierlich erweitert 
und sollen künftig ein fester 
Bestandteil der Brandschutz- 
und Sicherheitserziehung im 
Vogtlandkreis werden. Bis 
Ende des Jahres wird auf der 
Website www.katastrophen-
schutz-vogtland.de zudem ein 
Buchungskalender verfügbar 
sein. Dort können künftig ne-
ben Rundgängen weitere the-
menspezifische Module reser-
viert werden.
Für Anmeldungen und Rück-
fragen steht Anja Haymann 
per E-Mail unter haymann.
anjaΛvogtlandkreis.de oder 
telefonisch unter 0ϯϳ41 ϯ00-
44ϯϱ zur Verfügung.

Wlauen. (Arbeitsagentur) Ein 
Praktikum vermittelt jungen 
Menschen praǆisnahe Einbli-
cke in Ausbildungsbetriebe 
und ermöglicht berufliche Ori-
entierung.
„Junge Menschen, die gegen-
wärtig noch auf der Suche 
nach einem Ausbildungsbe-
trieb sind, sollten auch die-
se Möglichkeit in Erwägung 
ziehen. Mit einem Praktikum 
erhält man einen echten 
Einblick in die Arbeitswelt. 
Die Jugendlichen sammeln 
praktische Erfahrungen und 
lernen, wie Abläufe, Teamar-
beit und Kommunikation im 
Berufsalltag aussehen. Auch 
die Unternehmen profitieren 
– sie lernen Nachwuchskräf-
te in der Praǆis kennen und 
können sie nach Möglichkeit 

langfristig binden“, fasst Agen-
turchef Andreas Fleischer, die 
Vorteile für die Jugendlichen 
zusammen.
BA fördert den mbergang von 
der Schule in die Berufswelt 
gleich doppelt.
Hierbei gibt es zwei Möglich-
keiten der Förderung: Bevor 
junge Menschen sich für einen 
konkreten Ausbildungsberuf 
entscheiden, können sie beim 
Berufsorientierungsprakti-
kum ;BoPͿ für ein bis sechs 
Wochen einen ersten Einblick 
in ihren Wunschbetrieb und 
-beruf erhalten. Liegt bereits 
ein konkreter Ausbildungs-
wunsch vor, so kann eine ver-
gütete EinstiegsƋualifizierung 
;EYͿ zwischen vier und zwölf 
Monaten mit direkter mber-
nahmemöglichkeit absolviert 

werden. Dabei kann die BA 
finanzielle Unterstützung an-
bieten, wie etwa Fahrtkosten 
bei der EY oder Kosten der 
Unterkunft beim BoP während 
der Praktikumszeit.
Jugendliche können über fol-
gende Links auf passende An-
laufstellen und bundesweite 
Praktikumsbörsen zugreifen 
sowie über die Jobsuche-Seite 
der BA verfügbare Praktikums- 
und Ausbildungsplätze finden:

Allgemeine Informationen zur 
Praktikumssuche:
https:ͬͬwww.arbeitsagentur.
deͬbildungͬpraktikumͬprakti-
kumsplatz-finden
Praktikumssuche über die 
BA-Jobbörse:
https:ͬͬwww.arbeitsagentur.
deͬjobsucheͬ 

&lorianbildungsͲ
zentrum (&loBI�)

im BrandͲ und <atastroƉhenschutzͲ
zentrum sogtland nimmt &ahrt auf

Eine �hance für AusbildungsͲ
suchende und Betriebe

'ruppenfoto der <ita und des Hortes ͣ�wergenland͞ aus Zo-
dewisch  Foto: LZA Vogtlandkreis

�ie spćteren Weltmeister ϮϬϬϱ Tim und Tristan Zeeves ;'BͿ in Schleiz.

�ie Sieger von Sprint- und 'oldrace in der FIM Seitenwagen Weltmeisterschaft in Schleiz ϮϬϬϱ 
Tim und Tristan Zeeves vor Jörg SteinhausenͬTrevor Hopkinson und Pekka PćivćrintaͬPeter 
Wall. Fotos: Jürgen Müller
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Aus dem Landkreis berichtet

Mit Herz für die Heimat
und ehrenamtlichen Engagement belebt der Bürgerverein, die 

Jägerschaft und die Jagdgenossenschaft das Möschlitzer Dorfleben

Traktoren sind mehr als Maschinen – sie verbinden 'eneratio-
nen und zaubern ein Lćcheln in jedes <inderherz.
 Foto: Annett Birkner

Fortsetzung von Seite ϭ:
Besonders gut gefällt ihm, 
dass die Wanderung jedes 
Jahr von mehr und mehr Mö-
schlitzern angenommen wird 
und viele Kinder mit dabei 
sind.
Anschließend schlängelte Le-
ander Roth emann entlang der 
Flurgrenzen und gab Einblicke 
in Pflanzen- und Tierwelten 
oder lud auch mal zu Stipp-
visiten in längst vergangene 
Zeiten ein. In der Natur ist 
niemand allein, überall in den 
heimischen Wiesen, Feldern 
und Wäldern sind Käfer, Vögel 
und Wildschweine oder Rehe 
unterwegs. Aber auch ande-
re tierische Begleiter und die 
heimische Pflanzenwelt ma-
chen die Wanderung für die 

Möschlitzer zu einem ganz 
besonderen Erlebnis.
So erläutert Leander bei-
spielsweise am ersten Halte-
punkt das Möschlitzer Revier 
von Familie Leudolph als Rot-
wildeinstandsgebiet. Weiter 
am nächsten Haltepunkt das 
Borkenkäferholz, warum es 

wegbricht und dass der Fin-
gerhut Ϯ-jährig ist. Dass es nur 
noch selten Ameisenhaufen 
gibt – schmunzelnd berichtet 
er, dass sich früher die Leute 
reingesetzt haben, das sollte 
gegen Rheuma helfen. Wann 
Schlehen am besten schme-
cken. Oder dass durch die 
Natureǆtreme die Eichelmast 
von früher fünf Jahren auf 
jetzt ein bis zwei Jahre ver-
kürzt ist. All das ist übrigens 
nicht nur ein großer Spaß für 
Kinder: Erwachsene können 
auf der Wanderung noch ein 
gutes Maß an Gelassenheit 
lernen und ihr Wissen erwei-
tern.
Norbert Richter vom Bür-
gerverein berichtet, dass 
in jedem Jahr eine andere 
Strecke gewandert wird: „So 
sieht man auch mal ein paar 
Ecken, wo man sonst nicht 
hinkommt. Und der Zusam-
menhalt wird gefördert.“
Ines Pfeifer, die zum ersten 
Mal dabei ist, findet es super 
und lobt auch den Zusam-
menhalt: „Schön, dass das 
alte Wissen dadurch erhalten 
bleibt und hofft, dass es auch 
weiterhin fortgeführt wird.“
Karl-Heinz Weber, Vorstand 
der Jagdgenossenschaft, war 
es von Anfang an wichtig, 
dass die Mitglieder der Jagd-
genossenschaft wissen, wo 
die Reviergrenzen von Mö-
schlitz und Burgk sind und so 
wurden sie zum Gründungs-
zeitpunkt abgelaufen: „Heute 
ist es wichtig, dass die Dorfge-

meinschaft, die Alten und die 
Jungen zusammenkommen. 
Die Wanderung wird von den 
drei Vereinen finanziert.“
Desiree Berger mit ihren fünf 
Kindern kommt jedes Jahr zur 
Wanderung mit: „Es macht 
Spaß, alle sind an der frischen 
Luft und es ist schön, dass 
man mit den Leuten vom 
Dorf zusammen unterwegs 
ist“. Ihr Mann, Bio-Landwirt 
und Waldbauer, Simon, weiß, 
„dass künftig waldbaulich 
noch mehr gemacht wer-
den muss, da Dickungen und 
Wildbestände wachsen wer-
den. Das wird schwierig und 
bedeutet viel Arbeit“. Er ver-

arbeitet das Wild komplett 
selbst und vermarktet es im 
Ort.
Dem Verein ist es wichtig, die 
Menschen zusammenzubrin-
gen, denn diese Gemeinschaft 
ist einfach etwas Besonderes.
So wurde sich nach der ca. 
dreistündigen Wanderung zu 
einem Picknick als krönenden 
Abschluss am ehemaligen 
Burgker Bahnhof versammelt. 
Der Verein schierte den Grill 
an, es gab Roster und Rost-
brätl. Aber auch eine traditi-
onelle „Fett-Bemme“ bei Kaf-
fee und kalten Getränken hat 
in der Natur besonders gut 
geschmeckt.

Suche 
Bekleidung aller Art

- alte Bücher
- Briefmarken
- Fotoapparate

- Porzellan
G. Ernst

0163-2 47 86 41

Wir, die wgv Schleiz GmbH sind ein inhabergeführtes Familien-Unternehmen und Herausgeber 
der „BÜRGERZEIT aktuell“. Damit erreichen wir in Ostthüringen und im Vogtland monatlich über 
200.000 Haushalte in der Region zwischen Königsee und Plauen, zwischen Greiz und Pößneck.

Wir suchen Sie als: Mediaberater (m/w/d)
Sie beraten und verkaufen gern und können Ihre Kunden und sich begeistern? Sie sorgen für 
den guten Eindruck, sind schlagfertig, kontaktfreudig und abschlussstark? Sie haben die nötige 
Service- und Kundenorientierung, sind flexibel und auf der Suche nach Ihrer neuen Berufung? 
Dann werden Sie Teil unseres Teams, als das Talent mit Interesse am Verkauf, nach dem sich 
jeder Kunde und Kollege sehnt.

Was wir erwarten:
• Kunden abschlussorientiert beraten
• Leistungen und Produkte verkaufen 
• Abgeschlossene Berufsausbildung oder eine entsprechende Berufserfahrung als Verlags-

kaufmann oder Verkaufsprofi, aber auch Quereinsteiger sind bei uns herzlich willkommen
• Freude am Verkaufen
• Verkaufs- und Verhandlungsgeschick
• Führerschein Klasse B

Was Sie erwartet:
• Festes Monatsgehalt zuzüglich Prämien und umsatzorientierten Zuschlägen
• Im Markt eingeführte Produkte (BÜRGERZEIT aktuell, Kalender, Broschüren)
• Ein umfangreicher, zu übernehmender Kundenstamm
• Festanstellung in einem unbefristeten Arbeitsverhältnis mit Arbeitsort Schleiz oder in Ihrem 

Homeoffice
• Ein sympathisches und aufgeschlossenes Team, flache Hierarchien
• Vermögenswirksame Leistungen

Interessiert? Dann bewerben Sie sich mit Ihren vollständigen Unterlagen jetzt unter:
wgv Schleiz GmbH, Hr. Grimm, Geraer Straße 12, 07907 Schleiz oder einfach per Mail an:
w.grimm@wgvschleiz.de

#O @indest &edrOcktes IFdschIIF�
Liest dIch keiner mehr ���

 ��� sicher �

In die Postmappe geschaut

Von Michael Hauke
Bundeskanzler Merz empörte 
sich auf dem MiƩ elstandstag 
am Ϯϲ. September in Köln: 
„Hören wir doch mal auf, so 
larmoyant und so wehleidig 
zu sein.“ 
Ich musste erst einmal nach-
schlagen, was larmoyant 
genau bedeutet. Es heißt 
weinerlich. Wir sind also wei-
nerlich und wehleidig. Und of-
fensichtlich auch ein bisschen 
dumm, weil wir die PoliƟ k zum 
Wohle unseres Landes einfach 
nicht verstehen: „Man muss 
im Osten mehr erklären als im 
Westen, das ist wahr, aber ich 
tu s͛ gern“, sagte Merz bereits 
im vergangenen Jahr in der 
ARD.
Ich frage mich: Was will der 
Kanzler mir Blödian erklären, 
damit ich verstehe, dass ei-
gentlich alles in bester Ord-
nung ist͍ Die PoliƟ k arbeitet 
so akƟ v gegen unser Land, 
dass er sich schon verdammt 
viel Mühe geben müsste, um 
mich von dem Gedanken ab-
zubringen, dass das alles nicht 
pure Absicht ist.
Seit MiƩ e der Merkel-Zeit 
haben die unterschiedlichen 
Regierungen Millionen Men-
schen unkontrolliert ins Land 
gelassen und gleichzeiƟ g 
das Kapitel der bezahlbaren 
Energie beendet. Der krank-
haŌ -ideologische Wahn, 
Deutschland „klimaneutral“ 
und „bunt“ zu machen, hat 
dazu geführt, dass unser Land 
in großen Teilen nicht mehr 
wiederzuerkennen ist und 
dazu die höchsten Energie-
preise aller Industriestaaten 

aufweist.
Merz sagte auf dem MiƩ el-
standstag: „Ich bekomme aus 
dem Ausland Anrufe, Brie-
fe, Besuche von bekannten 
Persönlichkeiten aus dem 
amerikanischen Bereich, aus 
dem arabischen Bereich, aus 
vielen anderen Teilen der 
Welt. Die sagen, wir wollen in 
Deutschland invesƟ eren.“ Ich 
übersetze das mal mit dem 
Satz: „Wir schaī en das͊“ Wir 
wissen, wenn ein PoliƟ ker so 
etwas sagt, kommt es knüp-
peldick. Die Wahrheit ist eben 
eine völlig andere. Die großen 
Industriebetriebe wandern 
nicht ein, sondern ab oder ge-
hen – weil sie den rechtzeiƟ -
gen Absprung verpasst haben 
– in Insolvenz.
Allein im Zeitraum von MiƩ e 
Ϯ0Ϯ4 bis MiƩ e Ϯ0Ϯϱ gingen in 
Deutschland 114.000 Indust-
rie-Arbeitsplätze verloren. Seit 
Ϯ019 sind es sogar Ϯ4ϱ.000. 
Das einsƟ ge wirtschaŌ liche 
Rückgrat des Industrielandes 
Deutschland ist energieinten-
siv. �hemie- und Stahlindus-
trie, Maschinen- und Automo-
bilbau werden nun gnadenlos 
zerstört. Die �OϮ-Bepreisung 
ist dabei ein essenƟ eller 
Punkt. Der jetzige Bundes-
kanzler hat mit einem längst 
abgewählten Bundestag nicht 
nur eine ruinöse Neuverschul-
dung durchgesetzt, sondern 
auch die Grundgesetzände-
rung, dass Deutschland bis 
Ϯ04ϱ klimaneutral sein muss. 
Bis dahin wird kein Industrie-
betrieb übriggeblieben sein, 
weil der �OϮ-Preis, den es in 
anderen Gegenden der Welt 

gar nicht gibt, nach und nach 
auf 400 bis ϲ00 Euro pro Ton-
ne erhöht wird. Natürlich ver-
schwindet das �OϮ nicht, es 
wird nur woanders ausgesto-
ßen, und das obendrein in viel 
dreckigeren Anlagen in Indien, 
Indonesien oder �hina. Der 
wirtschaŌ liche AbsƟ eg ist mit 
dieser Grundgesetzänderung 
des abgewählten Bundesta-
ges unumkehr gemacht wor-
den. Deutschland wird – nicht 
aus Versehen, sondern ganz 
bewusst – deindustrialisiert. 
Merz forderte von den Deut-
schen in seiner MiƩ elstands-
rede, man dürfe sich durch 
„Rumnölen und Rumnörgeln 
und von den Meckerern am 
Rande nicht die Zuversicht 
nehmen lassen“.
Ich warte seit Jahren auf gute 
Nachrichten, um mir wenigs-
tens ein bisschen Zuversicht 
zu erhalten. Aber die alles 
besƟ mmenden Themen sind 
Klima, Krieg, islamische Mas-
senzuwanderung, Gewalt und 
Terror – und natürlich die 
nächste Pandemie ;HϱN1Ϳ, für 
die bereits jetzt neue Impf-
stoī e entwickelt werden, was 
wenigstens für die regierungs-
nahen Massenmedien eine 
gute Nachricht ist. 
Wir sind nicht „larmoyant und 
wehleidig“, wenn wir erken-
nen, dass Deutschland wirt-
schaŌ lich und sozial ruiniert 
und seiner IdenƟ tät beraubt 
wird. Dass ausgerechnet die-
ser Kanzler, der immer noch 
tausende Afghanen einŇ iegen 
lässt und entgegen seinem 
Versprechen, vom ersten Tag 
seiner KanzlerschaŌ  die Gren-

zen zu kontrollieren, jeden, 
der das Wort „Asyl“ ausspre-
chen kann, ins Land lässt, das 
„Stadtbild“ beklagt, ist nicht 
nur blanker Hohn, sondern 
eine Frechheit. Aber vielleicht 
bin ich nur zu dumm für un-
seren Kanzler, der so väterlich 
sagte: „Man muss im Osten 
mehr erklären als im Wes-
ten, das ist wahr, aber ich tu s͛ 
gern͊“
Es geht bei der Zerstörung 
unseres Landes eben nicht 
nur um die WirtschaŌ  und die 
sozialen Sicherungssysteme, 
es geht um das WohlbeĮ n-
den der Deutschen in ihrem 
eigenen Land. In den von der 
PoliƟ k als „bunt“ gepriesenen 
Städten sind bzw. werden die 
Deutschen die Minderheit. 
Auch das ist kein Versehen, 
sondern genauso gewollt. 
Und wer das öī entlich beklagt 
oder gar aus sƟ llem Protest 
Deutschland-Flaggen hisst, ge-
gen den ermiƩ elt der Staats-
schutz – wenn der AufmüpĮ ge 
nicht gleich mit einer Haus-
durchsuchung trakƟ ert wird. 
Es muss sich etwas Grundsätz-
liches ändern. Die Klimapo-
liƟ k mit ihrer desaströsen 
Energiewende muss genauso 
sofort gestoppt werden  wie 
die Masseneinwanderung und 
die Verfolgung der freien Mei-
nung. Sonst ist Deutschland in 
nicht einmal einer GeneraƟ on 
ein muslimisches Land ohne 
Industrie – und ohne Freiheit.
Aber ich will nicht „rumnölen 
oder rumnörgeln“. Das ma-
chen ja nur die „Meckerer am 
Rand“.

Anabel Schunke ;<olumnistin 
WeltwocheͿ am Ϯϭ. Oktober
Ich erkläre es gerne noch ein-
mal: Was wir hier seit nun-
mehr 10 Jahren erleben, ist 
kollekƟ ves GaslighƟ ng einer 
GesellschaŌ  durch linke Akteu-
re in Medien und „Zivilgesell-
schaŌ “. Oder anders gesagt: 
PoliƟ sche Psycho-Spielchen, 
die nicht nur den eigenen 
Verstand beleidigen, sondern 
allmählich regelrecht mürbe 
machen, weil man nicht mit 
VernunŌ  dagegen argumenƟ e-
ren kann. Weil nichts verfängt. 
Weil die linke kogniƟ ve Disso-
nanz zum Maßstab für alle er-
klärt wurde. 
Dabei stammt der Begriī  
GaslighƟ ng eigentlich aus 
der Beziehungsforschung. 
Er beschreibt das, was man 
als Opfer in einer Beziehung 
mit einem Narzissten erfährt. 
Kurz erklärt: Der Narzisst baut 
Scheiße, du konfronƟ erst ihn 
und er trichtert dir darauĬ in 
ein, dass etwas mit deiner 
Wahrnehmung nicht sƟ mmt. 
Dass du irgendwie nicht ganz 
richƟ g Ɵ ckst. Du kannst ihn in 
Ň agranƟ  mit einer anderen im 
BeƩ  erwischen und am Ende 
dreht er es so, dass du schuld 
bist, weil du zu früh nach Hau-
se gekommen bist und wo 
warst du überhaupt͍ Warst du 
nicht auch bei einem deiner 
hundert Typen, die du doch 
garanƟ ert hast͍ Und am Ende 
bist du diejenige, die sich ent-
schuldigt, obwohl er mit einer 
anderen im BeƩ  war.
Das ist GaslighƟ ng. Und ge-
nau das passiert hier mit uns 
allen. Einer Mehrheit der Ge-

sellschaŌ  wird durch eine lin-
ke Minderheit abgesprochen, 
was sie mit eigenen Augen 
sieht. Die Realität wird als Ein-
bildung verkauŌ . Die eigene 
VernunŌ  als Rassismus. Die 
Vorsicht als irraƟ onale Angst, 
die jedweder Grundlage ent-
behrt. 
„Stadtbild͍ Hö͍ Ist doch alles 
super. Es gibt kein Problem mit 
seǆuellen mbergriī en, Gewalt, 
Müll und �o. Das bildest du 
dir ein. Und überhaupt: Das 
eigentliche Problem sind Män-
ner allgemein, obwohl jede 
StaƟ sƟ k belegt, dass selbst 
migranƟ sche Frauen kriminel-
ler als deutsche Männer sind. 
Du bist ein Rassist. Ihr alle 
seid Rassisten, wenn ihr auch 
nur die leiseste KriƟ k an den 
Segnungen der bunten Viel-
falt übt. Man muss viel mehr 
Angst vor Nazis haben, obwohl 
man hier seit Jahren keinen 
mehr auf der Straße gesehen 
hat. Ihr liegt falsch. Wir liegen 
richƟ g. Das ist alles ein durch 
die Medien aufgebauschtes 
Thema mit der Ausländer-
kriminalität, obwohl es eben 
jene Medien sind, die unsere 
kleinen Demos mit 1ϱ0 Leuten 
zu gesellschaŌ lichen Großer-
eignissen sƟ lisieren, während 
die eigentliche Mehrheit im 
Land laut Umfragen längst AfD 
wählen würde.“ 
Und warum machen sie das͍ 
Weil sie poliƟ sche Narzissten 
sind. Weil sie unfähig zur kri-
Ɵ schen SelbstreŇ eǆion sind. 
Unfähig, ihr eigenes Weltbild 
zu hinterfragen. Weil sie die 
„Guten“ sind und bleiben 
wollen. Weil das Kartenhaus 

der oī enen Grenzen und des 
friedlichen MulƟ kulturalismus 
nicht einstürzen darf. Weil es 
einer persönlichen Kränkung 
gleichkommt, die sie nicht ver-
kraŌ en würden.
Und weil es genau wie in einer 
toǆischen Beziehung abläuŌ , 
sollte man es auch als das 
benennen, was es ist: Psycho-
terror. Das, was wir hier er-
leben, geht weit über eine 
normale poliƟ sche DebaƩ e 
hinaus. Es geht nicht um wi-
derstreitende Meinungen. Es 
geht darum, alle anderen mit 
falschen Anschuldigungen, 
Verdrehungen und alterna-
Ɵ ven Realitäten so lange zu 
gaslighten, bis niemand mehr 
weiß, wo oben und unten ist 
und wir uns am Ende dafür 
entschuldigen, dass wir die Re-
alität benannt haben, die sie 
nicht hören und sehen wollen. 
Und genau deshalb fühlt ihr 
euch, wie ihr euch fühlt. Des-
halb seid ihr mit euren Nerven 
runter. Deshalb haltet ihr die-
se Menschen nicht mehr aus. 
Deshalb ist da kein Diskurs 
mehr möglich und das Gefühl 
vorherrschend, wahnsinnig zu 
werden. Weil sie uns tatsäch-
lich in den Wahnsinn treiben.
Und wenn man sich das erst-
mal bewusst gemacht hat, 
dann wird auch klar, dass es 
nur einen Ausweg aus dieser 
toǆischen Beziehung gibt: Die-
sen Menschen keinen Raum 
mehr geben. Nicht mehr auf 
sie einzugehen. Ihnen nicht 
mehr zuzuhören. Ihren Em-
pörungsauŌ riƩ en keine Auf-
merksamkeit mehr zu schen-
ken.

Es Ɖassiert nicht aus sersehen

„Journalismust ist, 
etwas zu veröৼ entlichen, was andere nicht wollen, dass es veröৼ entlicht wird.

Alles andere ist Propaganda.“

'aslighting

(George Orwell zugeschrieben)
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MKEAd^�EIdhE' für den ^aaleͲKrlaͲ<reisMKEAd^�EIdhE' fü d ^ l K l < i
Gewonnen haben in der Ausgabe vom 1ϳ.10.Ϯ0Ϯϱ jeweils zwei EintriƩ s-
karten für die Veranstaltung „Ostrocklegenden“ am 1ϯ.1Ϯ.Ϯ0Ϯϱ in der 
Wisentahalle in Schleiz: <ersƟ n Adler, driƉƟ s͖ Jörg Dietzsch, >öhma͖ 
Riane &eustel, 'öschitz͖ Eadine &ischer, 'efell und R. ^trauƘ, ^chleiz.
Herzlichen 'lückwunsch͊ ;Die Gewinner werden zeitnah benachrich-
Ɵ gt.Ϳ Wenn auch Sie gewinnen möchten, senden Sie biƩ e das Lösungs-
wort unter dem Kennwort „SOK“ an geǁinnenΛǁgvschleiz.de oder 
ǁgv ^chleiz 'mbH, 'eraer ^traƘe ϭϮ, ϬϳϵϬϳ ^chleiz. Wir verlosen 
diesmal einen AϮͲ<alender ͣ^Ɖort �>A^^Iyy ϮϬϮϲ͞ vom ^chleizer 
DreiecŬ. Vergessen Sie biƩ e nicht, zur Angabe Ihrer Adresse auch eine 
Telefonnummer mit anzugeben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Einsendeschluss: Ϭϱ.ϭϮ.ϮϬϮϱ. Der Gewinner wird in der Ausgabe vom 
19.1Ϯ.Ϯ0Ϯϱ veröī entlicht.
TeilnahmeberechƟ gt ist jeder, der das 1ϴ. Lebensjahr vollendet hat. Ausgenommen sind Mitarbeiter und 
deren Angehörige der wgv Schleiz GmbH. Der Gewinner wird aus allen Teilnehmern per Los ermiƩ elt und 
benachrichƟ gt. Die von Ihnen angegebenen Daten werden nur für die Abwicklung des Gewinnspiels er-
hoben, verarbeitet und genutzt. Datenschutzhinweis: Wir informieren Sie gemäß der Verordnung ;EUͿ 
Ϯ1ϲͬϲϳ9 ;DatenschutzgrundverordnungͿ über die Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten. Diese er-
halten Sie unter hƩ p:ͬͬwgvschleiz.deͬimpressum.html, hƩ p:ͬͬwgvschleiz.deͬdatenschutz.html sowie unter 
hƩ p:ͬͬwww.wgvschleiz.deͬdocuͬKundenйϮ0ͺwgvͺDatenschutzͺneu.pdf.

'reiz. (djdͲŬ) In Altbauten 
sind ungedämmte Geschoss-
decken eine häufige energe-
tische Schwachstelle. Statt 
einer teuren Sanierung mit 
Dämmplatten bietet sich die 
Einblasdämmung als effiziente 
Alternative an: Dabei bleiben 
große Teile der Dielung erhal-
ten, der Einbau erfolgt über 
wenige Einblasöffnungen – 
schnell, sauber und kostenspa-
rend. Durch die pneumatische 
Einbringung der Dämmflocken 

wird zudem der Personalauf-
wand minimiert. Fachbetriebe 
nutzen dabei biolösliche Stein-
wolle wie Ecofibre yIL Ϯ, die 
sich optimal an Unebenheiten 
anpasst. Mehr Infos: www.eco-
fibre.de. Die Einblasdämmung 
sollte ausschließlich von Ƌua-
lifizierten Fachbetrieben mit 
spezieller Maschinentechnik 
durchgeführt werden. Nur so 
ist sichergestellt, dass die Däm-
mung fachgerecht und dauer-
haft wirksam eingebracht wird.

Damit Heizenergie 
nicht über Dachboden 

entǁeicht

�en fachgerechten �inbau der �ćmmung sollte man zertifi-
zierten Fachhandwerkern überlassen.
 Foto: djd-kͬwww.ecofibre.de
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^chleiz. (dƉo) Nach sechs ver-
geblichen Anläufen seit 19ϲ4 
gelang im Spieljahr 19ϳϮͬϳϯ 
endlich der langersehnte Auf-
stieg des Teams von Einheit 
Schleiz in die Bezirksliga. Die-
se Leistung war besonders 
„heldenhaft“, weil nicht nur 
der Staffelsieg mit vier Punk-
ten Vorsprung vor Franken 
Wurzbach errungen wurde, 
sondern sechs Aufstiegsspiele 
gegen namhafte Gegnerschaft 
ausgetragen werden mussten. 
Je zweimal musste gegen Mo-
tor Neustadt, Fortschritt Wei-
da und Stahl Silbitz gespielt 
werden. Mit nur einer Nieder-
lage ;Heimspiel gegen WeidaͿ 
und zwei Remis ;in Weida und 
zu Hause gegen SilbitzͿ gelang 
die beste Punktausbeute aller 
vier Mannschaften und damit 
war der steinige Weg in die 
Bezirksliga endlich geschafft.
Der Hauptverdienst an diesem 
Erfolg gebührte dem Trainer 
Hermann Wehrhahn, der die 
Mannschaft immer wieder 
motivierte, auch wenn ab und 
zu Niederlagen eingesteckt 
werden mussten ;gegen Wurz-

bach, Zeulenroda, Hohenleu-
ben, Langenwetzendorf und 
OettersdorfͿ. Weitere Gegner 
waren Blankenstein, Hohen-
leuben, Neundorf, Pausa, Tan-
na, Hirschberg und Auma. 
Die Mannschaft wurde von 
einem aktiven Leitungsteam 
wirksam unterstützt, dem „Ur-
vater“ des Schleizer Fußballs 
Kurt Brendel, dem Sektions-
leiter Kurt Stöckel, dem tech-
nischen Leiter Heinz Treiter, 
dem Mannschaftsleiter Rudi 
Luckner, dem Betreuer Sieg-
fried Frank und nicht zuletzt 
durch den Platzkassierer Karl 
Popp und seiner „Assisten-
tin“ Marie Kießling und dem 
„Patenbetrieb“ Rat des Krei-
ses – all die hatten ihren An-
teil an der Verwirklichung des 
Aufstiegstraums. Nicht un-
erwähnt soll bleiben, dass in 
Schleiz bei den 1Ϯ Heimspie-
len die meisten Zuschauer der 
Staffel ;über ϯ100Ϳ registriert 
wurden, was einem beachtli-
chen Durchschnitt von knapp 
Ϯϱ0 Zuschauern entsprach. 
Entscheidend für den Erfolg 
war ganz klar die Einsatzbe-

reitschaft aller eingesetzten 
19 Spieler, deren Namen 
auch heute noch einen guten 
Klang haben: Walter Zaumse-
gel ;bester Torschütze mit 1ϲ 
Treffern͊Ϳ und Siegmar Schel-
horn ;ϯ ToreͿ bestritten alle 
Ϯ4 Punktspiele͊ Es kamen wei-
terhin zum Einsatz: Burkhardt 
Götz ;9 ToreͿ, Hansi Schulze 
und Adelbert Streit ;je ϱ ToreͿ, 
Werner Sachs und Horst Hau-
ke ;je 4 ToreͿ, Klaus Fischer ;Ϯ 
ToreͿ, der vorbildliche „Seni-
or“ und Regisseur der Mann-
schaft Günther Dölz ;1 TorͿ, 
desweiteren Werner Linde-
nau, Helmut Walther, Peter 
Grimm, Jürgen Müller, Wolf-
gang Elschner, Manfred Wüst, 
Peter Brunow, Ernst Eger und 
die beiden Torhüter Bernd 
Götz und Peter „Pit“ �ramer. 
Es schmälert nicht die Leis-
tung der gesamten Schleizer 
Fußballfamilie, dass es im Fol-
gejahr 19ϳϯͬ4 nicht gelang, 
das Ziel „Klassenerhalt“ zu 
erreichen und in den „sauren 
Apfel“ des Abstiegs „gebissen“ 
werden musste.

Die ^chleizer 
ͣAufstiegshelden͞ ϭϵϳϯ

�as Schleizer �rfolgsteam des Spieljahres ϭϵϳϮͬϳϯ ;v.l.n.r.Ϳ: 
Stehend: Mannschaftsleiter Zudi Luckner, FuƘballveteran <urt 
Brendel, Betreuer Siegfried Frank, technischer Leiter Heinz 
Treiter, Werner Lindenau, Manfred Wüst, Jürgen Müller, Hansi 
Schulze, Werner Sachs, 'ünther �ölz, Wolfgang �lschner, Peter 
Brunow, Burkhardt 'ötz, Trainer Hermann Wehrhahn , <laus Fi-
scher͖ <nieend: Jörg Luckner, Siegmar Schelhorn, Peter 'rimm, 
Bernd 'ötz, Adelbert Streit, Peter �ramer, �rnst �ger, Walter 
�aumsegel, Horst Hauke. �s fehlen auf dem Foto: Sektionsleiter 
<urt Stöckel und Spieler Helmut Walther. Foto: Archiv Poser

'erhard Zosenmüller und seine Frau 'erti erinnern sich gerne an die 
OldtimerrallǇe, die sie in die serbische Stadt Subotica führte.
 Foto: PrivatͬZepro Jürgen Müller

^chleiz (j.m.) Wie ein roter Fa-
den zieht sich die Leidenschaft 
für Oldtimer durch das Leben 
von Gerhard Rosenmüller. Den 
Virus hat sich der gelernte 
Nähmaschinentechniker bei 
einer Reparatur einer Näh-
maschine in der Firma Sport-
bandagen in Tanna im Jahre 
19ϳ9 eingefangen. „Ich sah 
damals beim Blick aus dem 
Fenster auf einem anliegenden 
Grundstück ein DKW-�abrio-
let aus dem Baujahr 19ϱϱ. Es 
war für mich, wie eine Liebe 
auf den ersten Blick“, erinnert 
sich der Schleizer. Umgehend 
nahm er Kontakt mit dem Be-
sitzer auf und wurde mit ihm 
schnell handelseinig. Nach ei-
ner ausgiebigen Restauration 
präsentierte er 19ϴ0 das Fahr-
zeug beim Stadtfest in Auma 
im neuen Glanz. „Ich erlebte 
so eine Freude und Anerken-
nung bei diesem Fest aus den 
Reihen der Besucher, was mich 
motivierte, weitere Fahrzeu-
ge wieder auf Vordermann zu 
bringen“, berichtet der heute 
ϴ1-jährige Edelbastler. In den 
nachfolgenden Jahren restau-
rierte er zahlreiche zwei- und 
vierrädrige Oldtimer. Mit Be-
ginn der 19ϴ0er-Jahre blieb 
es nicht mehr ausschließlich 
bei der Restaurierung. Ab die-
sem Zeitpunkt zog es Gerhard 
Rosenmüller mit seinen Oldti-
mern in die Ferne. Zunächst, 
bedingt durch die begrenzte 
Reisemöglichkeit, waren es 
nur die Ostblockstaaten. Dies 
sollte sich nach dem Mauerfall 
grundlegend ändern. Von nun 
an war er in zahlreichen euro-
päischen Ländern unterwegs. 
Stets an seiner Seite, seine 
Ehefrau Gerti. Bei den Reisen 
lernten sie zahlreiche Gleich-
gesinnte kennen und schlos-
sen Freundschaften, die zum 
Teil bis heute Bestand haben. 

Zahlreiche Pokale für 
seine restaurierten 
Fahrzeuge in sei-
ner Garage zeugen 
von diesen Reisen. 
Mehrmals ging er 
unter anderem mit 
seinen Oldtimern 
bei der Praha-Rallye 
an den Start. Weite-
re Reiseziele waren 
unter anderem die 
ungarische Haupt-
stadt Budapest, ein 
Trip nach Montene-
gro, Serbien und die 
Niederlande. Alle 
Städte aufzuführen, 
die Gerhard Rosen-
müller mit seiner 
Frau über die ver-
gangenen Jahrzehn-
te bereist hat, würde 
an dieser Stelle zu weit führen. 
Gerne erinnert sich Gerhard 
Rosenmüller zurück an eine 
Begebenheit, als er 19ϴϲ sei-
ne Verwandtschaft im Wes-
ten Deutschlands besuchen 
durfte. Dabei bot sich ihm die 
Gelegenheit, gemeinsam mit 
seinem �ousin den Deutschen 
Meisterschaftslauf für Mo-
torräder in Sankt Wendel zu 
besuchen. Als bekannt wurde, 
dass er aus Schleiz kommt, 
standen ihm alle Türen offen. 
Höhepunkt war eine Ehrenrun-
de mit Reinhold Roth in einem 
Jeep um die Rennstrecke. Im 
Nachgang bekam der Schleizer 
noch große Bedenken. Wel-
che KonseƋuenzen wird die 
ganze Aktion für mich haben͍ 
Schließlich wurde auch noch 
die Presse auf ihn aufmerksam. 
Zu Hause angekommen nahm 
er umgehend Kontakt mit dem 
damaligen Rennleiter Gerhard 
Elschner auf. Doch dieser be-
ruhigte ihn mit den Worten: 
„Eine bessere Werbung für un-
sere Rennstrecke konntest du 

doch gar nicht machen͊“
Zwischen 19ϴϴ und Ϯ00ϳ sollte 
Gerhard Rosenmüller auch ein 
Stück an der Geschichte des 
Schleizer Dreiecks schreiben. 
In dieser Zeit organisierte der 
rührige Schleizer als Fahrtlei-
ter gemeinsam mit dem Old-
timerclub Schleizer Dreieck 
eine jährliche Oldtimerveran-
staltung auf der Ostthüringer 
Rennstrecke. Bereits 19ϴϴ er-
reichte diese ihren Höhepunkt 
mit ϯϮ0 Veteranenfahrzeugen 
und über 1ϱ 000 Zuschauern. 
„Leider gibt es bei dieser Art 
von Veranstaltungen kaum 
noch Fahrzeuge aus der Vor-
kriegszeit zu sehen“, bedauert 
Gerhard Rosenmüller.
Zahlreiche Zeitungsberichte, 
darunter auch bundesweite 
Fachzeitschriften, würdigten 
seine Arbeit auf den verschie-
denen Ebenen. Aufgrund des 
damals in seinem Besitz be-
findlichen äußerst seltenen 
DKW-Sonderklasse mit einem 
4-Zylinder-V-Motor kam er 
auch in Kontakt mit Manfred 

von Brauchitsch. Der ehema-
lige Grand-Priǆ-Pilot hegte 
großes Interesse an diesem 
Modell. Noch heute zeugt ein 
signiertes Riesenposter vom 
Großen Preis von Deutschland 
19ϯϴ auf dem Nürburgring in 
der Werkstatt von dieser Be-
kanntschaft. 
In sehr guter Erinnerung ist 
dem Schleizer geblieben, als 
er gemeinsam mit Gerd Zeu-
ner auf der Oldtimer Techno 
�lassica in Essen, einer Wel-
tausstellung für Oldtimer, die-
ses DKW-Sonderklassenmodell 
präsentieren durfte.   
Bis zum heutigen Tag ist Ger-
hard Rosenmüller noch re-
gelmäßig in seiner Garage 
anzutreffen. Hier lässt er Old-
timerersatzteile, die er auf ver-
schiedenen Oldtimermärkten 
erstanden hat, wieder im neu-
en Glanz erstrahlen. Alles un-
ter dem Motto „Aus Alt mach 
Neu“. Darüber hinaus ist sein 
Hobby für ihn ein Jungbrunnen 
für das Alter. 

'erhard Rosenmüller, ein Mann 
mit goldenen Händen
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In der Nacht vom 4. zum 5. 

September 2015 traf An-

gela Merkel die wohl ver-

hängnisvollste Entscheidung der 

deutschen Nachkriegsgeschich-

te: Sie beschloss, die deutsche 

Grenze für 25.000 syrische Mig-

ranten zu ö!nen. Es gab weder 

Passkontrollen noch Abfragen 

des Asylgrunds. Letztlich konnte 

niemand genau sagen, woher die 

Menschen kamen. Die Aktion 

war als kurzfristige Maßnahme 

zur Entlastung der europäi-

schen Nachbarländer gedacht 

gewesen. Aber als eine Woche 

später wieder alles in geordne-

te Bahnen gelenkt werden soll-

te, wollten weder Merkel noch 

ihr damaliger Innenminister 

Thomas de Maizière die Verant-

wortung für »unschöne Bilder« 

übernehmen. Die schon bereit-

stehende Bundespolizei erhielt 

buchstäblich in letzter Minute 

die Anweisung zum Rückzug. 

Dabei hatte es bereits zu diesem 

Zeitpunkt erste Hilferufe aus 

den überforderten Kommunen 

gegeben. Angela Merkels abwie-

gelnde Reaktion – »Wir scha!en 

das!« – wurde rasch bei den Bür-

gern zum geflügelten Wort für 

jegliche unmögliche Herausfor-

derung, obwohl diese erste Wo-

che der Grenzö!nung nur der 

Anfang der gigantischen Flücht-

lingswelle war, die Deutschland 

erreichen sollte. Unser Land rief 

die »Willkommenskultur« aus 

und sendete damit ein deutli-

ches Signal an alle aus, die sich 

hier ein besseres Leben erho!-

ten. Millionen machten sich in 

den letzten zehn Jahren auf den 

Weg nach »Germoney«.

Inzwischen stehen keine Begrü-

ßungskomitees mehr an den 

Bahnhöfen, um Neuankömm-

linge mit Teddybären zu bewer-

fen. Denn es wurde rasch deut-

lich, wie sehr die gutgläubigen 

Bürger getäuscht worden waren. 

Die Medien hatten syrische Fa-

milien in Not angekündigt, aber 

es kamen hauptsächlich jun-

ge Männer und beileibe nicht 

nur aus Syrien. Spätestens die 

verhängnisvolle Silvesternacht 

2015 in Köln machte jedem, der 

es sehen wollte, deutlich: Wir 

waren nicht nur mit dem Prob-

lem der Unterbringung überfor-

dert, sondern auch mit einem 

Zusammenprall der Kulturen. 

Selbst wenn o"zielle Stellen 

immer wieder versuchten, einen 

Mantel des Schweigens über den 

rasanten Anstieg von Gewaltde-

likten und Sexualstraftaten zu 

decken, ließ sich die unangeneh-

me Wahrheit nicht lange verber-

gen: Die Flüchtlingskrise würde 

Deutschland nicht nur finan-

ziell an seine Grenzen bringen, 

sondern auch den ö!entlichen 

Raum für immer verändern. Vor 

allem aus jenen Großstadtbezir-

ken, die schon vor 2015 überwie-

gend von Migranten aus dem 

arabisch-muslimischen Kultur-

kreis bewohnt waren, wurden 

sogenannte No-go-Areas: Angst-

räume nicht nur für Frauen, Ju-

den und Homosexuelle, sondern 

für jeden, der sich mit dem Be-

treten auf einen Schlag in eine 

fremde Welt versetzt fühlte. 

»Nun sind sie halt da«, ant-

wortete Angela Merkel auf die 

Sorgen der Bürger. Unfreiwillig 

beschrieb sie damit aber auch 

den fehlenden politischen Wil-

len ihrer eigenen Regierung und 

den ihrer Nachfolger, das Ruder 

herumzureißen, die Grenzsiche-

rung wiederherzustellen und 

ausreisepflichtige Migranten in 

ihre diversen Heimatländer ab-

zuschieben. Diesen politischen 

Willen hat in Deutschland nur 

die AfD – und wir sind angetre-

ten, unser Land wieder zu dem 

zu machen, was es vor 2015 war: 

unsere Heimat, in der wir uns si-

cher fühlen. 

Bitte lesen und weitergeben! 

»Migration ist
die Mutter aller

politischen Probleme«
Horst Seehofer (CSU), 2018

Problem:
Islamisierung
Mit der Masseneinwande-
rung erstarkte auch der 
Islam in Deutschland. Die 
lautstarken Rufe nach einer 
Umgestaltung unserer Ge-
sellschaft hin zur »Scharia-
Konformität« durch einige 
besonders radikale Muslime 
erschrecken mich auch als 
Lehrer: Schulen und Kinder-
gärten sind längst zum Aus-
tragungsort religiöser For-
derungen geworden. Den 
Essens- und Bekleidungs-
vorschriften des Islams sol-
len sich vielerorts schon 
unsere Jüngsten beugen. 
Aus falsch verstandener To-
leranz dulden viele Pädago-
gen dieses Verhalten – und 
schauen sogar weg, wenn 
Schüler bedroht werden. 
In der Schule werden die 
Weichen für das Erwachse-
nenleben gestellt, doch die 
den Kindern aufgenötigten 
*ODXEHQVNRQȵLNWH� GU¦QJHQ�
das gemeinsame Lernen 
immer mehr in den Hinter-
grund. Das kann und darf 
nicht sein – wir brauchen 
Bildung statt Scharia! 

Kommentar von Björn Höcke

Bürgergeld für Nichtbürger

   10 Jahre 
Asyl-Chaos

Sonderausgabe

Anteil der Ausländer
unter Bürgergeldempfängern 

52%

Anteil der Ausländer an 
der Gesamtbevölkerung

15,7%

Quelle: Bundesagentur für Arbeit
Stand: Ende 2024

         Film:
Schicksalsjahr 2015

Bild: CoArt / Adobe Stock
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Im Laufe der letzten Jahre 
haben unsere Abgeordne-
WHQ�K¦XȴJ�PLW�GHQ�%¾UJHUQ�

im Umfeld der Erstaufnahme-
einrichtung für Asylbewerber 
in Suhl gesprochen. Unsere 
Bürgermobile sind dabei eine 
wichtige Anlaufstelle für An-
wohner, die sich weder von 
der Landesregierung noch 
vom Bürgermeister mit ihren 
Sorgen ernst genommen füh-
len. Beide schoben sich ge-
genseitig die Verantwortung 
für die unhaltbaren Zustände 
zu. An der Überbelegung und 
den damit verbundenen Pro-
blemen änderte sich jedoch 

nichts – das heiße Eisen Suhl 
wollte niemand anfassen. 
»Fast jeden Tag muss die 
Polizei anrücken«, berichtet 
uns Jana F. (42). Die halbtags 
berufstätige Mutter von zwei 
Kindern arbeitete zu Beginn 
der Flüchtlingskrise noch eh-
renamtlich in der Unterkunft 
mit. Sie wollte notleidenden 
Flüchtlingen helfen. »Aber 
schnell wurde klar: Je mehr 
Asylbewerber kamen, desto 
chaotischer wurden die Zu-
stände. Wir Ehrenamtlichen 
fühlten uns bald nicht mehr 
sicher – auch das fest an-
gestellte Personal war total 

überfordert.« Sogar etablier-
te Medien wie der »Spiegel« 
berichteten über ständige 
Schlägereien in der Einrich-
tung und die Zunahme der 
Kriminalität in deren Umfeld. 
»Wir hatten hier eine Welle 
von Einbrüchen und Laden-
diebstählen«, erzählt uns ein 
älterer Herr. »Und auch im 
Bus in die Stadt gibt es dau-
ernd Randale. Da muss jetzt 
sogar Sicherheitspersonal 
mitfahren. Gerade für ältere 
Menschen, die nicht sicher 
auf den Beinen sind, wird das 
Schubsen und Drängeln ge-
fährlich!« 

»Kameras haben sie irgend-
wann angebracht«, ergänzt 
seine Frau. »Aber was nutzen 
die, wenn sogar Polizisten 
DQJHJUL΍HQ�ZHUGHQ"�:DUXP�
werden nicht wenigstens die 
gewalttätigen jungen Männer 
ZRDQGHUV�XQWHUJHEUDFKW"m�
Genau das hatte die AfD-
Fraktion als Sofortmaßnah-
me mehrfach eingefordert, 
um die Sicherheit vor Ort 
wieder zu gewährleisten. Auf 
Dauer hilft jedoch nur eins: 
eine konsequente Abschie-
beinitiative – damit die Bür-
ger wieder angstfrei leben 
können. 

Die Folgen
      für Thüringen

Anwohner berichten:
Brennpunkt Suhl

Erhöhung desAusländeranteils inThüringen seit 2015:+223,44 %(Stand: 2024)

S ich fremd fühlen in der 

eigenen Heimat – das 

ist für viele Thüringer 

längst Realität geworden. Ob 

beim Gang in die Innenstädte 

oder wenn die eigenen Kinder 

aus dem Schulalltag berichten: 

Überall sind die Folgen der 

durch die Berliner Politik er-

möglichten unkontrollierten 

Einwanderung seit 2015 deut-

lich zu spüren. Zusätzlich setzte 

die Regierung Ramelow Landes-

aufnahmeprogramme für Syrer 

und Afghanen in Kraft. Damit 

stieg der Ausländeranteil in 

Thüringen von 2,5 auf 8,5 Pro-

zent, während die Gesamtbevöl-

kerungszahl des Freistaates sogar 

um 50.000 Personen abnahm. 

Vor allem in Erfurt bestimmen 

in einigen Straßenzügen ara-

bisch beschilderte Friseur- und 

Imbissläden das Bild. Davor 

versammeln sich gern Gruppen 

junger Migranten, deren Gesprä-

che die Einheimischen nicht ver-

stehen können. Man tritt in eine 

Parallelwelt im eigenen Land 

ein. 

Doch es geht nicht nur um die 

von den Thüringern nicht be-

stellte »Exotik« in den Städten. 

Weitaus beunruhigender ist die 

Zunahme von Diebstahl- und 

Gewaltdelikten im ö!entlichen 

Raum. Nicht jeder Migrant ist 

kriminell, aber die Beteiligung 

nichtdeutscher Täter an Strafta-

ten ist überproportional hoch: 

Bei einem Anteil von 8,5 Pro-

zent an der Gesamtbevölkerung 

liegt die Beteiligung bei Dieb-

stahl bei 33 Prozent. 26 Prozent 

der Körperverletzungen werden 

von Migranten begangen und 

etwa 20 Prozent der Sexualstraf-

taten. Seit 2020 wurden 791 Mes-

serattacken in Thüringen regist-

riert, davor wurde diese spezielle 

Art des ö!entlichen Terrors in 

der Statistik versteckt. 

Besonders betro!en macht es 

die Bürger, dass diese Entwick-

lung nun auch die Thüringer 

Schulen erreicht hat: Je nach 

Landkreis liegt der Anteil der 

Schüler mit Migrationshinter-

grund bei bis zu 67 Prozent. 

E!ektiver Unterricht ist dort 

wegen der Sprachbarriere kaum 

noch möglich. Lehrer sehen sich 

auch mit der zunehmenden Ge-

walt in den Klassenzimmern im 

Stich gelassen, die längst über 

das »übliche Mobbing« hinaus-

geht. Wir haben es auch hier mit 

einer überproportional hohen 

Gewaltneigung bei den nicht-

deutschen Schülern zu tun. Die 

AfD-Fraktion im Thüringer 

Landtag forderte deshalb bereits 

mehrfach, derart verhaltensauf-

fällige Kinder und Jugendliche 

getrennt an spezialisierten För-

derschulen zu unterrichten und 

Schulverweise zu erleichtern. 

Wenn Lehrer selbst zu Opfern 

von Schülergewalt werden, brau-

chen sie konsequente Unterstüt-

zung durch die Schulleitung 

und die zuständigen Behörden. 

Sowohl die Regierung Ramelow 

als auch die aktuelle Brombeer-

Koalition zeigen nur bei einer 

Sache Konsequenz: den Kopf 

hartnäckig in den Sand zu ste-

cken, wenn es um Fehlentwick-

lungen in der Migrationspolitik 

geht. Je länger weggeschaut wird, 

desto schwieriger wird der Weg 

zurück zur Normalität. Die AfD-

Fraktion steht bereit, um sich 

dieser Aufgabe anzunehmen! 
Besonders »dankbare« Gäste in der Sammelunterkunft Suhl



»Das ist schon eine ordentliche 

Kleinstadt, die dazugekommen 

ist«, frohlockte Innenminister 

Georg Maier (SPD), als Thürin-

gen im Jahr 2022 einen Bevölke-

rungszuwachs von knapp 18.000 

Personen verzeichnete. Dieser 

Zuwachs ist fast ausschließlich 

auf die Zuwanderung zurück-

zuführen – nicht auf Geburten, 

nicht auf Rückkehrer, nicht auf 

Thüringer Familien. Und wäh-

rend der SPD-Innenminister den 

Import einer »Kleinstadt« be-

jubelt, kämpfen Zehntausende 

Thüringer mit explodierenden 

Mieten, fehlenden Sozialwoh-

nungen und wachsender Kon-

kurrenz um bezahlbaren Wohn-

raum.

Die Zahlen sind eindeutig: Seit 

2015 hat sich die Zahl der Auslän-

der in Thüringen mehr als ver-

fün!acht – von rund 37.000 auf 

knapp 188.000 Personen Ende 

2024. Allein im Jahr 2022 betrug 

der Zuwachs von Migranten über 

39.000 Personen. Ukrainer, Syrer 

und Afghanen machen den größ-

ten Anteil aus. Sie alle brauchen 

Wohnungen. Bevorzugt günstig, 

möglichst zentral – und meist 

vollständig vom Steuerzahler 

finanziert, denn die Beschäfti-

gungsquote liegt bei lediglich 30 

bis 40 Prozent. 

Der Bestand an Sozialwohnun-

gen schrumpfte im selben Zeit-

raum dramatisch: Gab es 2015 

noch rund 17.500 geförderte 

Wohnungen, sind es heute nur 

noch 11.580. Neubauprojekte 

können den Verlust nicht einmal 

ansatzweise ausgleichen: Wäh-

rend 2024 über 7.000 Migranten 

ins Land kamen, wurden gerade 

einmal 79 neue Sozialwohnun-

gen fertiggestellt. 

Migranten werden meist durch 

die Kommunen untergebracht, 

für deutsche Geringverdiener, Al-

leinerziehende und kinderreiche 

Familien bleibt nur der leer ge-

fegte freie Markt. Gerade in Städ-

ten mit hohem Migrantenanteil 

ist selbst für Besserverdiener 

kaum noch eine passende Woh-

nung zu finden. In der Landes-

hauptstadt Erfurt beispielsweise 

liegt die Wohnbelegungsquote 

seit Jahren bei ca. 99,5 Prozent. 

Auch hier sind die Leidtragenden 

besonders kinderreiche Familien 

mit erhöhtem Wohnflächenbe-

darf.

Die durchschnittliche Warmmie-

te in Thüringen stieg seit 2015 

um 26 Prozent auf 8,79 €/m². 

In Städten wie Erfurt, Jena oder 

Gera ist der Druck noch größer. 

Bezahlbares Wohneigentum 

liegt für Normalverdiener längst 

außer Reichweite, die Immobi-

lienpreise haben sich verdoppelt. 

Der rosa Elefant steht im Raum: 

Migration verursacht Wohnungs-

not. Doch keine der etablierten 

Parteien wagt es, diesen Zusam-

menhang o!en auszusprechen. 

Man hält an »Willkommenskul-

tur« und »bunter Vielfalt« fest – 

während sich die sozialen Span-

nungen zuspitzen.

Die AfD-Fraktion ist die einzige 

politische Kraft im Thüringer 

Landtag, die den ursächlichen 

Zusammenhang zwischen Mas-

senmigration und Wohnraum-

mangel o!en benennt – und die 

bereit ist, Konsequenzen zu zie-

hen. Während die Kartellpartei-

en von CDU, SPD, BSW bis Linke 

und Grüne dem Wähler »soziale 

Gerechtigkeit« vorgaukeln, tra-

gen sie in Wahrheit die Spaltung 

und die Verarmung unseres 

Landes aktiv mit. Für uns gilt 

deshalb: Remigration ist ein so-

zialpolitisches Muss. Nur durch 

Rückführung nicht integrierter 

Migranten und solcher ohne 

Aufenthaltserlaubnis, durch 

klare Priorität sozialstaatlicher 

Leistungen für Staatsbürger und 

durch eine gerechte Wohnraum-

politik für Deutsche können wir 

den Wohnungsmarkt entlasten 

und echte soziale Gerechtigkeit 

scha!en.

Die AfD nimmt nicht nur Mig-

ration, sondern auch die soziale 

Frage ins Visier. Denn wer unser 

Volk schützen will, muss auch da-

für sorgen, dass es ein Dach über 

dem Kopf hat.
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Für Flüchtlinge istGeld da, aber nicht für Sozialbau!
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Herr Haselo!, der Begri! »Re-

migration« ist durch die Be-

richterstattung der etablier-

ten Medien in Verruf geraten. 

Was aber hat es tatsächlich da-

mit auf sich?

Es gab diese groß angelegte Kam-

pagne gegen die AfD, mit der 

die Bürger verunsichert werden 

sollten. Vor allem wurde der Ein-

druck erweckt, wir wollten auch 

Staatsbürger mit Migrationshin-

tergrund abschieben. Das sollte 

unsere Pläne zur Begrenzung 

der Masseneinwanderung als 

»verfassungswidrig« erscheinen 

lassen. Darum geht es bei der 

»Remigration« aber nicht – der 

Schwerpunkt liegt auf der Aus-

weisung von Migranten ohne 

Aufenthaltsberechtigung. Beson-

ders dann, wenn sie sich durch 

Gewalttaten strafbar gemacht 

haben. Das wäre bei konsequen-

ter Umsetzung der bestehenden 

Gesetze auch jetzt schon möglich 

– aber der politische Wille fehlt. 

Wer den Begri! »Remigration« 

dämonisiert, will damit in der 

Regel nur der dringend notwen-

digen Debatte um eine bessere 

Asylpolitik ausweichen. Hier 

brauchen wir Sachlichkeit statt 

Sprachzensur. 

Wie erleben die Thüringer die 

Folgen der derzeitigen Migra-

tionspolitik?

Wie auch schon mein Vorgän-

ger Stefan Möller suche ich den 

direkten Kontakt zu den Betrof-

fenen, etwa zu den Nachbarn 

von Erstaufnahmeeinrichtun-

gen. Die Menschen erleben täg-

lich, wie sehr die Dinge dort aus 

dem Ruder gelaufen sind: Mig-

ranten machen die Städte und 

die ö!entlichen Verkehrsmittel 

unsicher. Es kommt häufig zu 

Polizeieinsätzen wegen Ausein-

andersetzungen innerhalb der 

Einrichtungen. Die Kriminali-

tätsrate in Thüringen ist seit 

2015 extrem angestiegen und 

der Ausländeranteil bei den Tat-

verdächtigen ist überproportio-

nal hoch. 

Auch in unserer Landeshaupt-

stadt zeigt sich dasselbe Muster: 

Es sind vor allem Gruppen jun-

ger Männer aus dem arabischen 

bzw. muslimischen Kulturkreis, 

die den ö!entlichen Raum für 

sich beanspruchen. Die Polizei 

muss fast täglich gegen Drogen-

handel und Gewaltkriminalität 

einschreiten. Die Bürger fühlen 

sich auch von der neuen Lan-

desregierung im Stich gelassen. 

Die unübersehbaren Folgen der 

Masseneinwanderung werden 

einfach »nach unten« durchge-

reicht – und jeglicher berechtigte 

Protest dagegen wird als »rechts-

extrem« di!amiert. Das hat Fol-

gen für den Alltag der Erfurter: 

Vor allem Frauen und Mädchen 

werden massiv in ihrer Freiheit 

eingeschränkt, weil sie aus Angst 

bestimmte Plätze in der Stadt 

meiden. Viele Thüringer fühlen 

sich mittlerweile als Fremde in 

der eigenen Heimat.

Wie könnte ein Remigrations-

konzept die Situation der Bür-

ger verbessern – auch über die 

Eindämmung der durch Mi-

granten begangenen Delikte 

hinaus? 

Die gestiegene Kriminalität und 

die Belästigungen durch Grup-

pen junger Männer sind das 

o!ensichtlichste Problem, aber 

nicht das einzige. Rund 180 Mil-

lionen Euro haben allein die Un-

terbringung und die Betreuung 

von Asylbewerbern den Freistaat 

2024 gekostet – das ist Geld, das 

an anderer Stelle fehlt, etwa bei 

der Instandhaltung von Schulen 

und Sporteinrichtungen. Zudem 

werden Migranten möglichst 

rasch in eigenen Wohnungen 

untergebracht, was katastropha-

le Auswirkungen auf den Woh-

nungsmarkt nach sich zieht. Den 

Preis zahlen junge deutsche Fa-

milien mit Kindern: Vor allem 

in den Städten wird es immer 

schwieriger, etwas Bezahlbares 

zu finden. Die etablierte Politik 

schreckte in den letzten Jahren 

nicht einmal mehr davor zurück, 

ältere Menschen zum Auszug 

aus ihren »zu großen Wohnun-

gen« drängen zu wollen. 

Ein weiteres Problemfeld sind 

unsere Schulen. In Ballungs-

gebieten steigt der Anteil der 

Kinder, die bei der Einschulung 

kein Deutsch verstehen. Das 

wirkt sich negativ auf den Lern-

fortschritt der gesamten Klasse 

aus. Wir verlieren international 

den Anschluss an einfachste Bil-

dungsstandards. 

Durch die Rückführung ausrei-

sepflichtiger Migranten könnte 

auch in diesen Bereichen eine 

Rückkehr zur Normalität er-

reicht werden: Entspannung auf 

dem Wohnungsmarkt, Verbes-

serung der Unterrichtsqualität 

und die Scha!ung von finanzi-

ellen Ressourcen für Investitio-

nen, die allen Bürgern zugute-

kommen. 

Was ist Ihr Fazit?

Wir dürfen das Projekt Remig-

ration nicht weiter auf die lange 

Bank schieben, sondern müssen 

sofort handeln. Mit jedem Tag, 

den wir länger abwarten, wird 

die Rückabwicklung der durch 

die Massenmigration angerich-

teten Schäden schwieriger – des-

halb: Remigration jetzt! 

Herr Haselo!, wir danken

Ihnen für das Gespräch! 

Daniel Haselo! ist stellvertretender Vorsitzender der AfD-Fraktion im Thüringer Landtag und darüber hinaus ihr migrationspolitischer Sprecher. In 

dieser Funktion befasst er sich mit allen Fragen rund um das Asylrecht im Freistaat. So auch mit den von der Landesregierung und ihrer Vorgängerin 

gescha!enen bürokratischen Hürden, welche die e!ektive Rückführung abgelehnter Asylbewerber verhindern. Jeder erfolgreichen Abschiebung stehen 

zwei gescheiterte Versuche gegenüber – eine fatale Entwicklung für Thüringen. 
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